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Zeichnung: Manz
Rüstungszentrum Jaroslaw heftig bombardlert

Starke Verbände der Luftwaffe führten bei guter
Sicht einen schweren Angriff auf ein be-
deutendes Werk für die Herstellung von synthe-
tischem Kautschuk in Jaroslaw, einer bedeuten-
den Industriestadt, 250 Km nordostwärts von
Moskau an der Wolga, durch. Das große Werk,
das eine bebaute Fläche von etwa 55 000 qm um-
faßt, liegt in einer nördlichen Vorstadt von
Jaroslaw und war durch Flak und Sperr-
ballone stark geschützt. Die Anlagen des Asbest-
werkes, Bereifungswerkes und der Begenera-
tionsabteilung sowie auch der Cordfabrik und
des eigenen Kraftwerkes wurden durch Bomben
schwerster Kaliber vernichtend getroffen; heftige
Explosionen und zahlreiche Flächenbrände wur-
den hervorgerufen. Die Brände griffen so weit
um sich, daß der Feuerschein noch in einer
Entfernung von 250 km von den abfliegenden

Besatzungen gesehen wurde.

Die Schwerter zum Eichenlaub verliehen
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

10. Juni. Der Führer verlieh das Eichen
laub mit Schwertern zum Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes an Oberſt Walter Gorn,
Kommandeur eines Panzer-Grenadier-Regi
ments, als 30. Soldaten der deutſchen Wehr
macht.

Der Führer verlieh das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an Oberſt-
leutnant Karl Goebel, Kommandeur eines
Grenadier-Regiments, als 251. Soldaten,
Major Friedrich Höhne, Bataillonskomman-
deur in einem Jäger-Regiment, als 253. Sol
daten, Oberleutnant Günter Klappich, Ba
taillonsführer in einem (mot.) Grenadier-
Regiment, als 254. Soldaten der deutſchen
Wehrmacht. Oberleutnant Klappich iſt am
22. Januar in den Kämpfen am unteren Don
gefallen.

Roſenberg in der Ukraine
dnb. Kiew, 10. Juni. Der Reichsminiſter

für die beſetzten Oſtgebiete, Reichsleiter
Roſenberg, traf anläßlich einer Dienſtreiſe
in Rowno ein, um ſich von der im Reichs
kommiſſariat Ukraine in den letzten Monaten
geleiſteten Aufbauarbeit zu überzeugen. Sein
Beſuch galt weiterhin der Beſichtigung der
Einrichtungen und der Arbeit der Landes
leitung der Ukraine der NSDAP. Haupt
punkte vildeten zwei Großkundgebungen der
Landesleitung Ukraine der NSDAP. in
Rowno und Kiew, von denen die in Kiew
vor dem hiſtoriſchen alten Schlößchen auf den
Dujepre Höhen vor Tauſenden von Deutſchen
beſonders eindrucksvoll war.

Pavolini über Italiens Kriegsziele
änb. Rom, 10. Juni. Der ehemalige

Volksbildungsminiſter Pavolini veröffent
lichte im „Meſſagero“ die Antworten, die er
einem ausländiſchen Journaliſten auf deſſen
Fragen zum dritten Jahrestag des Eintritts
Italiens in den Krieg erteilte

Die Kriegsziele Italiens hießen ſtets: Be
friedung der Adriaga, Malta, Tuneſien, Oſt
afrika, Freundſchaft mit Aegypten, freier Zu
gang zu den Weltmeeren und zu den Roh
ſtoffguellen. Ein derartiges Programm, in
den Rahmen eines weder vom Bolſchewismus
proletarifterten, noch von den Plütokratien
verſklavten Europa geſtellt, iſt beſtimmt kein
faſchiſtiſch-impertaliſtiſches Problem, ſondern
nichts anderes als eine Zuſammenſtellung der
Italien von der Natur auferlegten Forde
rungen, unterſtrich Pavolint.

Arbeitseinſatz und Kriegführung
Gauleiter Sauckel über das große Menſchenreſervoir der Dreierpaktmächte

RD. Prag, 10. Juni. An vielen Faktoren
kann man die Kriegskraft eines Volkes meſ
ſen. Zuerſt an ſeinen Soldaten, an der
Menge und Güte ſeiner Flugmotoren, an ſei
uen Finanzen, ſeiner Stahlproduktion, aber
wie immer man die Dinge beleuchten mag,
der Arbeiter im Rüſtungsbetrieb ſteht kaum
hinter dem Soldaten zurück. Der Feind hat
verſucht unſere Arbeitskraft zu zählen. Immer
wieder analyſiert er Zahlen und Daten aus
dem erſten Weltkrieg. Jn ſeiner Erinnerung
lebt noch der kleine Bund der „Mittelmächte“
mit einer Bevölkerung von nur 136 Millio
nen. Faſt ganz Europa ſtand uns gegenüber
vder war uns verſchloſſen, Aſien, Afrika,
Amerika, die Gegner, zählten 1,4 Milliarden
Menſchen.

In ſeiner Prager Rede ſprach Gauleiter
Sauckel von dem damaligen für uns ſo un
glücklichen Verhältnis der Arbeitskräfte. 1:10,
das ſich erfreulicherweiſe gründlich gewandelt
habe. Heute ſteht, ſo wies der Gauleiter nach,
faſt die ganze Menſchenkraft Kontinentaleuro-

pas zu unſerer Verfügung. Jm Bündnis mit
uns iſt die führende aſiatiſche Macht zuſam
men mit ihren menſchenreichen Schutz und
Freundesſtaaten wie Nanking-Ching und
Mandſchukuo. Die Dreierpaktmächte zählen
850 Millionen Menſchen, und wenn die andere
Seite auch noch zahlreicher iſt: der Abſtand zu
ihren 1,1 Milliarden Menſchen iſt nicht mehr
gefährlich.

Wenn wir überlegen, daß nicht einmal die
reinen Bevölkerungszahlen entſcheiden, ſon
dern das Kräfteverhältnis zwiſchen den Er
werbstätigen, dann verſchiebt ſich, wie der
Redner weiter ausführte, das Bild noch mehr
zugunſten der Dreierpaktmächte. Deutſchland,
Jtalien und die mit der Achſe zuſammen
arbeitenden Länder verfügen über 190 Mil
lionen Erwerbstätige, die oſtaſiatiſche Wohl
ſtandsſphäre wartet ebenfalls mit 190 Millionen
auf. Dieſen 880 Millionen führen die Eng
länder, Amerikaner und Sowjets (das nicht

Fortſetzung auf Seite 2)

Italien zum Jahrestag ſeines Kriegseinkritts
Auszeichnungen aus der Hand des Königs und Kaiſers Wänſche Tojſos und Shimadas

Dr. V. L. Rom, 10. Juni. Italien ſtand
am Donnerstag völlig im Zeichen des 4. Jah
restages ſeines Kriegseintritts, der zugleich
der Ehrentag der italieniſchen Kriegsmarine
iſt. Die Städte trugen Flaggenſchmuck, und
die italieniſche Preſſe beſchäftigte ſich nahezu
ausſchließlich mit dieſem Thema. Jn den
Leitaufſätzen wurde die Bedeutung der
Kriegseteilnahme Italiens gewürdigt und die
Unlösbarkeit des Achſenbündniſſes unter
ſtrichen. Unterſtaatsſekretär Riccardi legte
am Grabmal des unbekannken Soldaten und
am Ehrenmal der für die faſchiſtiſche Sache
Gefallenen Kränze nieder. Anſchließend emp
fing Admiral Riccardi im Marineminiſte
rium die Unterſtaatsſekretäre im Kriegs
und Luftfahrtminiſterium ſowie den Stabs
chef der faſchiſtiſchen Miliz. Jm Hofe einer
römiſchen Kaſerne nahm König und Kaiſer
Viktor Emanuel III. die Verteilung von
Tapferkeitsmedaillen an Marineangehörige
oder deren Hinterbliebene vor.

Mit aufrichtiger Freude verzeichnete man
in Jtalien die Worte herzlicher Kameradſchaft
und Wertſchätzung, die die deutſche Prefſe bei
dieſem Anlaß für den italieniſchen Waffen
kameraden gefunden hat. „Giornale d'Jtalia
bezeichnete in ſeinem Leitaufſatz die Sprache
der deutſchen Zeitungen als neuerliche Ab
fuhr für die britiſche Agitation und ihre ver
geblichen Beſtrebungen, Zwietracht zwiſchen
den beiden Achſenmächten zu ſäen. Italien
leiſte einen wertvollen Beitrag zu der ge
meinſamen Kriegführung: durch die Bindung
und Abnützung großer feindlicher Streit
kräfte im Mitkelmeerraum und durch die
Sperrung der Durchfahrt für die feindliche

Der Auslandsspiegel:

Schiffahrt nach dem Oſten. Durch das Feſt
halten des Krieges im Mittelmeer habe Jta
lien obendrein dazu beigetragen, daß die
Feſtung Europa in jenen Zuſtand der Ver
teidigungsfähigkeit verſetzt werden konnte.

Seinem unerſchütterlichen Vertrauen auf
den Sieg hat der japaniſche Premierminiſter
Tojo erneut in einer Glückwunſchbotſchaft
Ausdruck gegeben, die er anläßlich der dritten
Wiederkehr des Tages, an dem Italien in den
Krieg eingetreten iſt, an das italieniſche Volk
richtete. Jn dieſer Botſchaft erklärt Tojo
u. a.: „Die Bindung zwiſchen den Achſen
mächten iſt ſeit Kriegsbeginn ſtändig enger
geworden. Wir wiſſen, daß das italieniſche
Volk unter der ſtarken Führung von
Premierminiſter Benito Muſſolini alle be
ſtehenden Schwierigkeiten tapfer überwinden
wird im feſten Vertrauen auf den unaus-
bleiblichen Sieg.“ Der japaniſche Marine
miniſter Aömiral Shimada ſandte anläßlich
des Tages der italieniſchen Marine eine Bot-
ſchaft an Admiral Riecardi, in der er die
Leiſtungen der italieniſchen Marine würdigte.
Auch der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Großadmiral Dönitz, ſandte dem Unterſtagts
ſekretär im italieniſchen Marineminiſterium
und Admiralſtabschef der italieniſchen Kriegs
marine, Generaladmiral Riccardi, zur Feier
des Jahrestages der italieniſchen Marine
ein Telegramm, in dem er der Opferbereit-
ſchaft des Verbündeten gedenkt. Der Reichs
miniſter des Auswärtigen von Ribbentrop
empfing aus Anlaß der dritten Wiederkehr
des Tages des italieniſchen Kriegseintritts
den königlich- italieniſchen Botſchafter Dino
Alfieri.

Röte des unerſchöpflichen U5AArſenals
Unſer Vertreter in Genf Zunehmende Schwierigkeiten in der Kriegswirtſchaft

t. Genf, 10. Juni. Die Diskuſſton über
den Einſatz des in den USA vorhandenen
menſchlichen Arbeitspotentials, vor allem aber
über deſſen Verteilung auf die kriegswichtigen
Wirtſchaftszweige und die Streitkräfte hat in
der nordamerikaniſchen Oeffentlichkeit in den
letzten Wochen eine Wendung genommen, die
nicht ohne Intereſſe iſt. Hat man früher ge
glaubt, die vorhandenen Schwierigkeiten allein
auf eine ungweckmäßige Organiſatton zurück
führen zu müſſen, ſo werden nun Argumente
ins Treffen gebracht, die deutlich zeigen welch
tiefgehende Wandlung die Stimmung in den
USA ſeit Kriegsbeginn durchgemacht hat.

Früher gefiel man ſich bekanntlich darin,
die USA als das unerſcböpfliche Arſenal zu
bezeichnen, und zwar ſowohl in materieller
wie in perſoneller Hinſicht. Heute blickt man
mit zunehmender Sorge auf die Totalmobili-
ſation. welche innerhalb der Achſe im Gange
iſt. In der Oeffentlichkeit wird nun mehr oder
weniger freimütig darauf hingewieſen daß
die ſogenannten vereinigten Nationen nicht
darum herumkommen würden, eine gemein
ſame Politik für den Einſatz ihrer Arbeits-
kräfte zu vereinbaren angeſichts der Tatſache,
daß ſie einer feindlichen Koalition gegenüber
ſtehen die in der Lage ſei, ihre Arbeitskräfte
aus dem größten Teil des europäiſchen Kon
tinents immer wieder zu ergänzen.

Die Kriſe, die das menſchliche Potential in
den USA gegenwärtig durchmacht, wird durch

zwei Erklärungen, die heute in Waſhington
abgegeben wurden, wiederum trefflich illu
ſtriert. So verlangte die verantwortliche
Stelle für den Arbeitseinſatz in der Krieg-
führung, daß bis Ende dieſes Jahres minde
ſtens 1,8 Millionen neue weibliche Arbeits
kräfte benötigt würden. Wie ſteht es aber in
Wirklichkeit mit der Möglichkeit, dieſe Pläne
durchzuführen. Dazu wäre vor allem eine
vollſtändige ſtaatliche Regelung des Arbeits
einſatzes notwendig. Obwohl ein dementſpre-
chender Geſetzesvorſchlag ſchon ſeit Monaten
dem Kongreß vorliegt, iſt es bisher nicht mög
lich geweſen, ihn zu Ende zu beraten.

Befondere Bedeutung hat dies natürlich
für die Arbeiterkriſe in der Landwirtſchaft.
Schon im letzten Jahre vermochte man nur
mit knapper Not eine Kataſtrophe bei der
Ernte zu vermeiden, indem Hilfskräfte aus
den Städten eingeſetzt wurden. Unterdeſſen
hat aber die Abwanderung aus der Land
wirtſchaft in die Kriegsinduſtrie einerſeits,
und die Mobiliſierung von landwirtſchaft
lichen Arbeitern andererſeits noch zugenom-
men, und heute weiß man noch nicht, wie man
für die nächſten Monate die mehreren Mil-
lionen land wirtſchaftlichen Hilfsarbeiter auf
bringen ſoll. In letzter Zeit iſt man daher zu
der Auffaſſung übergegüngen, daß die Ein
fuhr ausländiſcher Arbeitskräfte aus verſchie-
denen Staaten für die USA zu einer Not
wendigkeit geworden ſet.

Deutsche Finanzen 1943
Von Fritz Seidenzahl!

Das Finanzjahr 1942/43 ist abgeschlossen,
vom neuen Haushaltsjahr haben Wir über zwei
Monate zurückgelegt. Die finanzielle Stärke
des Deutschen Reiches blieb unbestritten, weder
Zwangsanleihen noch andere Kunststückchen,
deren sich unsere Gegner bedienen müssen, ge-
hören zum Programm des Reichsfinanzministe-
riums Die Grundsätze der deutschen Finanz-
politik stehen fest und konnten sich in jeder
Phase des Wirtschaftskrieges bewähren. Das
oberste Gesetz lautet: weitestgehende Ausschöp-
fung der Steuerkraft, während jeder weitere
Geldbedart durch die umsichtige, seit einem
Jahrzehnt erprobte Lenkung des Kapitalmarktes
um so leichter beschafft werden kann, als für
die fortlaufend anfallenden Neukapits lien nur
geringe Inyestitionsmöglichkeiten außerhalb der
Anlage in Reichspapieren bestehen Die Leich-
tigkeit der Kreclitbeschaffung hat das Reichs-
finanzministerium aber nie verleitet, das Geld
gering einzuschätzen und die Mühe einer ordent-
ichen Finanzgebarung etwa auf den Sektor An-
leihe abzuwälzen, vielmehr wird eisern an dem
Prinzip einer weitestgehenden Finanzierung des
Krieges aus laufenden Einnahmen festgehalten,
Staatssekretär Reinhardt äußerte erst jüngst
in einer Unterhaltung, daß jede echte, vorhan-
dene und heute abgeschöpfte Steuerkraft viel
segensreicher ist als eine Verschiebung steuer-
licher Möglichkeiten auf die Zeit nach dem
Kriege

Das Ergebnis dieser straffen, wenn auch für
die Bevölkerung nicht immer bequemen Politik,
die der Staatssekretär ausführlich in seiner viel
erörterten Schrift „Was geschieht mit unserem
Geld?“ dargelegt hat, zeifigte im Vergleich zum
ersten Welticrieg sensationelle Ergebnisse. Da-
mals wurden nur 13 v. H. der Kriegskosten aus
Steuern und anderen echten Einnahmen bezahlt,
wogegen 87 v. H. auf dem Kreditwege beschafft
werden mußten Heute ergibt sich ein Verhält
nis ungefähr von 50 50, und es ist durchaus
kein Geheimnis, um welche Beträge es sich da-
bei handelt.

Für das abgelaufene Etatsjahr waren die
Steuereingänge auf rund 35 Millionen RM. ge-
schätzt worden. Diese Ziffer ist auch erreicht
worden. Hinzu kamen 8 Milliarden RM. aus
der Hauszinssteuerablösung, so daß die gesam-
ten unmittelbaren steuerlichen Einnahmen des
Reiches rund 43 Milliarden RM. ausmachten,
Ergänzt wurde dieser schon sehr stattliche Be-
trag durch die Verwaltungseinnahmen Reichs-
bankabgabe, Reichspost, Gebühren Tilgungen
usw. durch die Kriegsbeiträge der Länder und
Gemeinden, die des Protektorates, sowie des
Generalgouvernements, vermehrt schließlich um
den Beitrag der besetzten Länder zur Erstattung
der Besatzungskosten. Ursprünglich erwartete
man, daß dem Reich aus diesen fünf verschie-
denen, zum Teil nichtdeutschen Quellen 14 Mil-
liarden RM. zufließben würden, tatsächlich aber
sind, wie wir erfahren, insbesondere die Ver-
waltungseinnahmen erheblich höher gewesen, s0
daß dem Reich im letzten Haushaltsjahr insge-
samt wahrscheinlich über 60 Milliarden RM.
ordentliche Einnahmen zur Verfügung standen.

Dieser gewaltige Betrag ist zustande gekom-
men, ohne daß die deutsche Bevölkerung unge-
bührlich belastet worden wäre. Die Hüter der
deutschen Kaufkraft sagen sogar, zuviel Geld
„vagabundiert“ noch im Lande, unter gar keinen
Umständen dürfe Preistreiberei entstehen. Von
großer Wirksamkeit ist dieses Argument, dem
sich niemand, der wirtschaftlich verantwortlich
zu handeln hat, verschließen Kann zählt es
doch unbestritten zur Stärke der deutschen
Kriegswirtschaft, daß die Preise fest unter
Kontrolle gehalten werden. Nur die törichte
Angst derer, die nicht wissen, wohin sie mit
ihrem Geld sollen, führt dazu, daß belangloser
Kram bezahlt wird, als ob es sich um Raritäten
handelt.

Noch schärfer muß die zweite Rückwirkung
beanstandet werden: jede Geldvergeudung be-
einträchtigt das deutsche Preisgefüge; es ver-
wischt sich das wahre Bild des Preisstops und
der stabilisierten Kaufhraft durch den Leicht-
sinn der Törichten. Deshalb kann nicht oft
genug zur Preis- und Kaufdisziplin ermahnt
werden.

Eine hohe Spartätigkeit würde solche
steuerlichen Maßnahmen erübrigen, die ledig-
lich zur Abschöpfung von Kaufkraft dienen, wie
sie Reichsminister Funk in seiner Eigenschaft
als Reichsbankpräsident gefordert hatte. Jede
stecerliche Leistungskraft ist begrenzt; hier sehr
sorgfältig ein erträgliches Maß einzuhalten, ist
immer das Ziel der nationalsozialistischen
Etatpolitil gewesen, und der Erfolg ist gut ge-
wesen. Das Reich verfügte bereits zu Beginn
des Krieges, worauf Staatssekretär Reinhbardt
bereits bei früherer Gelegenheit ausführlich
hingewiesen hat. über gut entwickelte Steuer-
quellen. Auch die Verschuldung des Reiches
hielt sich in engem Rahmen. Die damalige Ver-
schuldung von 37,4 Milliarden RA. stellte äber-
haupt keine wesentliche Belastung dar 1. im
Vergleich zum Volkseinkommen, 2. im Vergleich
zur Produktivkraſ des Reiches und 3. im
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Vergletch zur Schuldenlast, mit der unsere Geg-
ner den Krieg begannen, England insbesondere
War bereits erheblich verschuldet und hat sich
weiter stark belasten müssen, Es ist für die
Nachkriegszeit mit einer noch unübersehbaren
Bürcle von Dollarschulden beschwert und hat
obencdrein frühere Auslandsguthaben aufgezehrt
und Kolonialgebiete wie sonstige Besitzungen
verloren

Auch das Reich hat inzwischen umfangreiche
Kredite aufnehmen müssen, die Zinsen- und
Tilgungspflicht wächst, aber von dem sehr viel
günstigeren Ausgangspunkt abgesehen, hat sich
außerdem die Produſctivkraft des Reiches im
Laufe des Krieges durch die Erweiterung des
Reichsgebietes ganz beträchtlich vermehrt. Bei
wachsender Vermögensbilanz Deutschlands sind
deshalb zunehmende Staatsschulden leichter zu
tragen. Nichtsdestoweniger bleibt es oberste
Aufgabe der Finanzpolitik, das Anwachsen der
Verbindlichkeiten zu bremsen, Bei einem weite-
ren Anziehen der Kriegskosten stehen dem
Reich verschiedene, erprobte Wege offen, in
jedem Fall aber wird es an den bewährten Me-
thoden solider, gesunder Finanzpolitik fest-
halten

Daß die Ausgaben des Reiches hoch bleiben,
war bei der Intensivieruüng des Krieges nicht
anders zu erwarten Der Familienunterhalt für
clie Wehrmachtangehörigen ist auf 500 Mill, RM,
monatlich gestiegen; die Kosten für die Bom-
benschäden fallen ins Gewicht bei wachsender
Anleiheschuld steigen auch die Ausgaben für
r und Verzinsung, obwohl sich der
Reichskredit eines so hohen Ansehens erfreut,
daß der Zinssatz sogar während des Krieges
gesenkt werden Konnte

Sparsamleit bleibt eine der wichtigsten Pa-
rolen im Reichsſinanzministerium, niemand
würde dies auch anders wünschen, Erst dieser
Tage sind wieder 22 Finanzämter geschlossen
bzw. zusammengelegt worden, insgesamt, werden
etwa 100 geschlossen werclen, um Beamte,
Räume und Materialien zu sparen. Ueberhaupt
schreitet die Verwaltungsvereinfachung tatkräf-
tig fort. Vereinfacht wird, was zu vereinfachen
geht

Ramirez von Deutſchland anerkannt

dnb. Berlin, 10. Juni. Die deutſche
Reichsregierung hat die neue argentiniſche
Regierung Ramirez anerkannt. Aus Buenos
Aires wird gemeldet, daß der neue argen-
tiniſche Außenminiſter bisher in dem Perſo
nal ſeines Miniſteriums keinerlei Verände-
rungen vorgenommen hat.

Londons Kombinationen zum UBootkrieg
hw. Stockholm, 10. Juni. Während von

engliſcher und amerikaniſcher Seite bisher
behauptet worden war, die deutſchen UBoote
auf hoher See ſeien durch neuartige Verteidi-
gungsmaßnahmen zurückgedrängt worden,
widerſprechen ſich die gleichen Quellen aufs
ſchärfſte, indem neue Theorien über die
deutſche Seekriegführung aufgeſtellt werden.
Der Flottenmitarbeiter der „Daily Mail“
ſpricht von befürchteten Maſſenangriffen deut
ſcher UBoote gegen jede direkte Operation
der Alliierten an der europäiſchen Küſte. Die
engliſchen Kombinationen beſagen praktiſch
nur eins: daß man in London vollkommen im
Dunklen tappt über die wahren Motive, Me
thoden und Ziele der deutſchen Seekrieg-
führung.

Neue Verhaftungen in Tripolitanien
Dr. v. L. Rom, 10. Juni. Die Verhaftungs

welle gegen italieniſche Beamte in Tripoli-
tanien geht weiter. Ein offizielles Kommu-
niqué, das in Tripolis ausgegeben wurde,
beſtätigt, daß neuerlich 47 italieniſche Beamte,
darunter der Sekretär des Generalgvuver-
neurs, verhaftet wurden. Die Maßnahmen
ſollen dazu dienen, das Land von der Tätig
keit der Achſenpartner und vom Einfluß der
faſchiſtiſchen Funktionäre zu befreien.

Schwieriger Kampf gegen das Banditentum
In befeſtigten Lagern zu Störungsaufgaben im rückwärtigen Gebiet organiſiert

RD. Berlin, 10. Junt. Wieder meldet der
Wehrmachtbericht, daß ſtarke bolſchewiſtiſche
Banden im rückwärtigen Gebiet des mittle-
ren Abſchnitts der Oſtfront vernichtet wur
den. Nichts kann die Weitläufigkeit des
Landes, ſeine Unwirtſchaftlichkeit und die
Schwierigkeit der Beherrſchung der rieſigen
Waldgebiete ſo demonſtrieren wie die Tat-
ſache, daß in Gebieten, die nunmehr faſt zwei
Jahre ſich in unſerer Hand befinden, 207 be
feſtigte Lager ausgehoben werden mußten.
Jn der Tat ſtellt das unüberſehbare Land,
das in weiten Teilen noch überhaupt nicht
erſchloſſen iſt und urwaldähnlichen Charakter
beſitzt, die Führung unſerer rückwärtigen
Verbindungen vor immer neue, manchmal
recht ſchwierige Aufgaben.

Das Bandentum iſt eine ausgeſprochen
bolſchewiſtiſche Erſcheinung, die ſeit den erſten
Tagen des bolſchewiſtiſchen Umſturzes ſelbſt
den ſowjetiſchen Machthabern ſtändig Schwie
rigkeiten bereitet hat. Dieſes Banditentum
iſt von den Bolſchewiſten zu Beginn des Oſt
feldzuges verſtärkt und mit Waffen verſehen

worden, um für Störungsaufgaben in den
rückwärtigen deutſchen Armeegebieten zur
Verfügung ſtehen zu können. Wenn ſich auch
die Tätigkeit dieſer Banditen gegen die Zivil-
bevölkerung oder gegen die Verkehrseinrich
tungen, insbeſondere gegen die Eiſenbahnen
beſchränkte, und zu Aktionen gegen die
Wehrmacht unfähig war, ſo konnte natur
gemäß ein ſolches Unruheelement im Rücken
der Front nicht geduldet werden.

Man hat deutſche und ungariſche Soldaten,
die von einheimiſchen Kräften unterſtützt wur
den, zu einem großangelegten Unternehmen
eingeſetzt, in deſſen Verfolg die rieſigen Wald
ſtrecken planmäßig durchkämmt wurden. Hier
bei wurden die oben erwähnten zum Teil ſtark
befeſtigten Lager ausgehoben. Erſtaunlicher
weiſe wurden zahlreiche ſchwere und leichte
Geſchütze, Panzerabwehrkanonen, Granatwer-
fer, Hanöfeuerwaffen, ein Bekleidungslager,
viele Hunderte von Fahrzeugen, Traktoren,
Schlitten, Pferde und erhebliche Mengen Vieh
erbeutet. Aus dieſer Beute geht hervor, daß
die Verſorgung der Banden auf dem Luft
wege recht erheblich geweſen ſein muß.

Italiens Jnſelvorpoſten in harknäckiger Abwehr
Pantellerig und Lampeduſa abgeſchnitten Verteidigung aus Felslöchern

Dr. v. L. Rom, 10. Juni. Schon ſeit Tagen
meldet der britiſche Nachrichtendienſt, Lampe
duſa ſei umringt und eingeſchloſſen und werde
unentwegt ſyſtematiſch beſchoſſen. Pantelleria,
das nur knapp 80 Kilometer von der tuneſi
ſchen Küſte entfernt liegt und deshalb dem
feindlichen Feuer beſonders ſtark ausgeſetzt
iſt, erhält, engliſchen Meldungen zufolge,
„eine Breitſeite nach der anderen“. An einem
einzigen Tage, rühmt ſich London, ſeien 2000
Schüſſe von größten Schiffsgeſchützen auf die
Jnſel abgefeuert worden. Dennoch, fügt der
britiſche Nachrichtendienſt nicht vhne Bewun
derung hinzu, ſei die Forderung nach Ueber
gabe nicht einmal einer Antwort gewürdigt
worden.

Die Lage der beiden Jnſeln, die von der
Umwelt abgeſchnitten ſind und kaum mehr
Nachſchüb irgendwelcher Art erhalten dürften,
iſt zweifellos ſchon recht ſchwierig geworden.
Dennoch ſitzen italieniſche Soldaten der
Küſtenverteidigungseinheiten Tag und Nacht
in ihren Felslöchern und antworten auf die
Breitſeiten des Feindes mit mörderiſchen

Feuerſalven, die dem Gegner eine Annähe
rung Kicht ratſam erſcheinen laſſen.

Nach dem erſten mißglückten Landungs-
verſuch trachtet er nun, die gefährliche Aus
bootung von Truppen zu vermeiden und
ſucht den Widerſtand der beiden äußerſten
Jnſelvorpoſten Jtaliens von der Ferne her
zu brechen. Jnzwiſchen hat auch die britiſche
Admiralität nach dem Fiasko von Lampe-
duſa die Sprache wiedergefunden. Sie läßt
nämlich durch das Flottenkommando von
Malta in einem amtlichen Bericht zugeben,
daß britiſche Flottenſtreitkräfte gegen die Jnſel
Lampeduſa operierten, wo am Sonntag und
Montag „kleine Truppenabteilungen ab
geſetzt worden ſeien“. Natürlich hütet ſich das
amtliche britiſche Kommuniqué, irgendwie
zuzugeben, welches Fiasko dieſer Landungs-
verſuch auf der Jnſel Lampeduſa ſchließlich
erlitten hat. Offenſichtlich hat dieſe Meldung
vor allem den Zweck, den Jnvaſionsverſuch
auf Lampeduſa zu bagatelliſteren, nachdem
das Mißglücken dieſes Unternehmens in der
anglo amerikaniſchen Oeffentlichkeit peinliche
Ueberraſchung hervorgerufen hatte.

207 ſowjetiſche Bandenlager vernichtet

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,10. Juni. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

An der Oſtfront verlief der geſtrige Tag ruhig.
Jm rückwärtigen Gebiet des mittleren Front

abſchnitts wurde ein weiteres Unternehmen gegen
ſtarke bolſchewiſtiſche Banden abgeſchloſſen. Jm un
wegſamen Waldgelände wurden die Bandengruppen
unter Mitwirkung ungatiſcher Verbände und ein
heimiſcher Kräfte eingeſchloſſen und vernichtet. 207

„Lager, zahlreiche Waffen und große Mengen an Ver
ſorgungsgütern fielen in unſere Hand.

Leichte deutſche Seeſtreitkräfte verſenkten an der
Kaukaſusküſte zwei Nachſchubfahrzeuge des Feindes
mit zuſammen 800 BRT. Die Luftwaffe vernichtete
an der Oſtküſte des Aſowſchen Meeres wieder 16
Landungsboote, verſenkte im Finniſchen Meerbuſen
ein ſowjetiſches Vorpoſtenboot und ſchoß im hohen
Norden ein feindliches Transportſchiff in Brand.

Verbände ſchwerer deutſcher Kampfflugzeuge führ
ten in der Nacht zum 10. Juni einen zuſammen
gefaßten Angriff auf ein bedeutendes ſowjetiſches
Rüſtungswerk in Jaroſlaw an der oberen Wolga. Jn
den ausgedehnten Werkanlagen entſtanden große
Flächenbrände.

Bei Luftkämpfen im Mittelmeer ſchoſſen deutſche
und italieniſche Jäger 11 feindliche Flugzeuge ab.

Jm Atlantik wehrte ein deutſches Unterſeebovt in
zweiſtündigem Kampf wiederholte Angriffe von ins
geſamt acht Flugzeugen erfolgreich ab. Eines der
feindlichen Flugzeuge wurde abgeſchoſſen; vier weitere
erhielten Treffer und drehten ab. Das Bvovot ſetzte
ſeine Operation fort.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht
Anb. Rom, 10. Juni. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Donnerstag meldet u. g.: Die feind
lichen Luftangriffe gegen Pantellerig nahmen geſtern
ihren Fortgang. Sechs Flugzeuge wurden über der
Jnſel von unſeren, fünf von deutſchen Jägern ab
geſchoſſen. Verbände mehrmotoriger Flugzeuge be
legten Ortſchaften in der Umgebung von Catanig mit
Bomben. Die Angriffe forderten Opfer unter der
Zivilbevölkerung und richteten mäßigen Schaden an.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Leutnant d. R. Georg Schmid, Ba
taillonsadjutant in einem Jäger-Regiment, und
Leutnant Ettel, Staffelführer in einem Jagd
geſchwader.

Der Ritterkreuzträger Generalleutnant Rupp iſt
auf ſeinem Gefechtsſtand am 30. Mai gefallen.

Vom 1. März bis 31. Mat ſchoſſen japaniſche
Heeresverbände im Südpazifik 249 Flugzeuge ab.

Arbeitseinſatz und Kriegführung

Fortſetzung von Seite 1)
beſetzte Gebiet) mit ihrem übrigen Anhang
540 Millionen entgegen, das Zahlenverhältnis
wäre ungefähr 9:11, alſo ein glänzendes Er
gebnis für uns im Vergleich zum erſten Welt

KriegDabei beſagen tote Zahlen nicht alles.
Menſch und Menſch ſind zweierlei. Dieſes
räumlich kleine, von Menſchen dicht bewohnte
Kontinentaleuropa war die Wiege der
modernen Jnduſtrie. Der Qualitätsarbeiter
iſt ein eurbpäiſcher Begriff, er kommt aus
dem Handwerk, ſein beruflicher Stand iſt
außerordentlich hoch, er hat ſich eine nicht all
tägliche Beweglichkeit und Sachkenntnis ge
ſchaffen und gewahrt. Das ſind Eigenſchaf
ten, die mit in Rechnung zu ſetzen ſind.

Das Arbeitspotential der Dreierpaktmächte
vermag alſo dem Arbeitspotential unſerer
Feinde die Stange zu halten. Wollten wir
uns aber ſtärkſtens nur an das halten, was
ſich innerhalb unſerer eigenen Landes-
grenzen vollzieht, dann genügt ein Tat-
beſtand: im erſten Weltkrieg ſank bis zum
März 1918 die Zahl der beſchäftigten Arbeiter
und Angeſtellten von 17 auf 13,6 Millionen.
Von Anfang Junt 1939 bis Mat 1943 ſtieg
dagegen die Zahl von 24,6 auf 28.2 Millionen
arbeitender Menſchen. Nicht nur konnten die
Männer, die zur Front gerufen wurden, er
ſetzt werden, die Geſamtzahl ſtieg noch um
8,5 Millionen.

Dieſer umfaſſende Ueberblick des Gau
leiters Sauckel gab ein klares Bild von der
Lage des Arbeitseinſatzes und wurde mit
langanhaltendem Beifall aufgenommen, dem
ſich warme Dankesworte bes ſtellvertretenden
Reichsprotektors Daluege anſchloſſen.
Menschenreservoir im ersten Weltberſeg
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Reichsminiſter Speer hatte im Anſchluß an ſeine
Erklärungen im Berliner Sportpalaſt die Reichs
miniſter und Stagatsſekretäre zu einer Vorführung
neuer deutſcher Waffen auf einem Truppenübungs
platz in Norddeutſchland eingeladen.

Der Führer des niederländiſchen Arbeitsdienſtes,
Kommandant de Bock, wurde von Reichsarbeitsdienſt
führer Reichsleiter Hirl empfangen.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincenta. Haupt-
sehriftleiter Dr. Karl Friedrich Lauer. Druck a.Verlag: Mitteldentscher National- Verlag G. m. b. H.,
Halle (S.), Waisenhausring b. Tel. 7637. Preis 24.
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Drei Meer Oeide
Roman von M. Causemann

40. Fortſetzung

Lacour gab ſich Mühe, jeden Zwiſchenfall
oder Zuſammenſtoß zu vermeiden. Durch
geſchicktes Umlegen der Szenenfolgen wußte
er es einzurichten, daß Paula, deren Rolle
er keiner neuen Kraft übertragen konnte,
ſchon nach wenigen Tagen nicht mehr zu er
ſcheinen brauchte. Aber drei Wochen, deren
ſtrahlende Sonne Martinag nur am frühen
Morgen auf der Fahrt nach Babelsberg in
ſchmerzlicher Freude empfand, gingen ins
Land. bis die Arbeit endlich beendet war.

Sie hätte es, ſo geſtand ſie Biſping, auch
nicht länger ertragen. Denn irgendwie
fürchtete ſie, nach dem Auftritt mit Paula,
ein neues Unheil, das von ihr oder von
Lacvur aus unbarmherzig auf ſie zuſchreiten
könnte.

Sehr ſchön, ſehr blaß ſaß Marking in
einem eleganten ſchwarzen Kleid, das knapp
und eng ihre ſchmale Geſtalt umſchloß,
Biſping gegenüber. Sie griff verſtohlen in die
Taſche, ſuchte ihre kleine ſilberne Puderdoſe
und drehte ſie in der Hand.

„Du Kind!“ ſagte Jochen Biſping er
„Tapfer haſt du vis zum Schluß durch
gehalten. Willſt du jetzt ſchwach werden?“

„Jch flehe zu Gotte, daß alles gutgehen
wird. Die Stunde, die uns bevorſteht. wird
lang und ſchlimm werden“, ſeufzte Martina.
Jhre Stimme war von furchtſamer Eindring-
lichkeit, als ſte fortfuhr: „Es werden viele
Menſchen dort ſein, die ich kenne. An den
Kampf gegen Lacour und Paula de ich mich
gewöhnt, ich fürchte ſie nicht mehr. Aber der
Direktor, die Produktionsleiter und die Be
ſitzer der grosen Kinos werden anweſend ſein,
um ſich die Vorführung unſeres Films an

J a Z
zuſehen. Jch glaube, wenn ich zwiſchen ihnen
ſitze und Lacour ſeine aufklärenden Bemer-
kungen macht er wird ſie machen, weil ich
mir ſonſt den Sinn ſeines bisherigen Schwei-
gens nicht erklären kann werde ich mich
wie eine Ausſätzige fühlen, wenn ſich ſo viele
neugierige Blicke auf mich richten!“

ihren Tiſch geſetzt hatte, und ſchenkte die
breiten Schaken voll. Winzige, leuchtende
Perlen tanzten über den Wein, ſpritzten auf
Martinas Oberlippe, als ſie das Glas willig
hob und Jochen zutrank.

„Wie ſpät iſt es?“ fragte ſie nach einer
Weile.

ganzen Dorfes, dem das Erz der Berge zum

dieses Romans kommen

die uns alle irgendwie angehen,
Sturmzeichen der neuen Zeit.
Zeichen des Werdenden.

etwas Bannendes haben und

S

In unserer Pfingstausgabe beginnen wir mit dem Abdruck des Ramans

„rz“ von Stefan Utsch.
Der Roman führt unsere Leser in das wunderschöne Siegerland im Westen des Reiches,
in das Land das mit seinen von Sagen umwobenen Bergen und seinen weiten, sohweigen-
den Wäldern von einem trotzigen, tatkräftigen Volk bewohnt wird, das seine Heimat liebt
und stark mit uraltem Brauchtum verbunden ist.

mitteldeutschen Heimat, in der Bauern und Bergleute zu Hause sind, wird das Schicksal
der in diesem Roman aufgezeigten Menschen ansprechen.

auffinden, und so werden sie sofort in nähere Beziehung zu dem Geschick der Figuren
Stefan Utsch versteht es, lebhaft und lebendig zu schildern, er

weiß um die feinen und kräftigen Regungen des menschlichen Herzens und gestaltet mit
dramatischer Feder seinen Roman, der inmitten einer lebensnahen Welt Schicksale bringt,

Viel Morsches, Abgestorbenes bröckelt ab unter den
Einer der grohen Wirtschaftsführer aber versteht die

Unter seiner Führung bahnen sich weitfassende, zukunfts-
weisende Pläne an, die in ihrer elementaren Wucht im Rahmen eines starken Erlebens

aufhorchen machen,
Wollen drängt sich vor, und unter kreißenden Schmerzen wird ein Wer geboren, das
mäcehtig und kraftvoll anspornt und sich unerbittlich durchsetzt, allem Widerstand zum
Trotz. Unsere Leser werden nach der frohen Entspannung, die ihnen der Roman „Drei
Meter Seide“ von M. Causemann bot, gern einem dramatisch-erregenden Geschehen

folgen das Verwicklung und Lösung in meisterlicher Schilderung bringt-

Hier erleben wir das Schicksal eines
zwingenden Gesetz wird. Gerade in unserer

Viel Verwandtes werden sie

Eine neue Wertung. ein anderes

„Du biſt ſo glatt und ſchön“. entfuhr es
Biſping ungewollt.

Martina zuckte zuſammen. „Haſt du auch
nichts vergeſſen?“ fragte ſie errötend.

„Trink ein Glas!“
Biſping griff zu einer Flaſche Sekt, die

der Kellner in einem ſilbernen Kübel neben

„Lampenfieber?“ lächelte er über den
Rand ſeines Glaſes. Als er es abſetzte, ſehnte
er ſich nach ihrer Nähe. Er wünſchte ſie in
ſeine Arme zu ſchließen und ihr zuzuflüſtern:
Habe keine Angſt. du ſchönes, verſtörtes Ge
ſchöpf! Bald wirſt du allen Kummer vergeſſen
haben und glücklich ſein. Aber er hütete ſich,

dieſen Gedanken laut werden zu laſſen. weil
ſie ihre Ruhe notwendig brauchte.

„Wir müſſen gehen!“ mahnte Martina nach
einem Blick auf ihre kleine goldene Uhr. Sie
erhob ſich langſam griff zu ihrem hellen Pelz,
den ſie flüchtig über ihre Schultern warf. ſah
ihn bittend an und ſagte: „Komml!“

In dem Augenblick, in dem ſie in dem
kleinen, mit blauem Samt ausgeſchlagenen
Vorführungsraum Platz genommen hatte,
vergaß ſie alles.

Der Raum wurde für ſie zu einer ver
zauberten Welt. Sie ſah ſich ſpielen, hörte ſich
ſprechen. Sie mußte ihr Geſicht nicht irgendwo
ſuchen, ſie ſtand im Vordergrund der
Handlung. Jede Bewegung, jedes Mienen
ſpiel war dort oben auf der Leinwand ein
gefangen. auf der ihr Leben eingezeichnet
ſtand. Seltſam rührte es an ihr Herz. Alſo
ging ſie, ſo ſcheu und fragend hob ſich ihr Blick,
wenn ſie die Menſchen anſah. So groß und
dunkel leuchteten ihre Augen, wenn ſie unbe
wußt verrieten, daß ſie liebte.

Die Zeit verrann. Leiſe und einſchmeichelnd
klang die Muſik. und in die weichen Töne
miſchte ſich das Schlagen des Herzens der
Martina und ihr raſches Atmen.

Licht flammte auf. Weiß und blendend fiel
es auf ſie nieder. riß ſie aus ihrer Verſunken
heit und brachte die Geſichter. die ihr fremd
und feindlich ſchienen, wieder nahe.

Biſping drückte noch einmal ihre Hand.
Dann ſah ſie, wie ſein Körper ſich ſpannte,
wie ſein Mund hart und feſt wurde und ein

böſes Funkeln in ſeine Augen trat. Kampf
bereit blickte er zu Lacour hinüber, der zwei
Reihen vor ihm ſaß und ſich jetzt erhob.

Sie krampfte die Hände im Gchoß zu
ſammen, ſenkte den Kopf und wartete

Ein Schwindel brauſte durch ihr Gehirn,
als ſie wie aus weiter Ferne Lacour ſprechen
hörte. „Meine Herren, ich bin Jhnen zu dem
Film, der Jhnen, wie Ihr lebhafter Beifall

nir beſtätigt. gefallen hat, eine Aufklärung
ſchuldig. Fortſetzung folgt

litt
Afrika Amen
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Kindersklaven in S
Vor einigen Monaten veröffentlichte der ehe-

malige Leiter der amerikanischen Schule in
Berlin, Mr. Ziemer, in den USA eines der übel-
sten Hetzbücher, das gegen das nationalsoziali-
stische Deutschland geschrieben worden ist, Es
sollte den Amerikanern ein Schreckensbild von
dem Leben der deutschen Jugend entwerfen,
Mr. Ziemer, der jahrelang deutsche Gastfreund-
schaft genossen hatte, scheute nicht davor zu-
rück, seinen Landsleuten einzureden, daß
deutsche Mädchen, herab bis zum Kindesalter,
wenn sie sich gegen die Grundsätze des BDAM,
vergangen haben, auf den Marlktplätzen deut-
scher Städte an Marterpfähle gebunden und
vor ihren an getretenen Kameradinnen von
Männern mit bleigefüllten Peitschen bis Zur
Bewußtlosigkeit ausgepeitscht werden,

Mit solchen Mitteln will man von den Pro-
blemen der amerikanischen Jugend, die immer
stärker das Interesse der amerikanischen Oef-
fentlichkeit zu bewegen beginnen, ablenken, Es
gibt Kaum ein anderes als 2zivilisiert geltendes
Land, in dem die Kinderarbeit und Jugendaus-
beutung immer eine so ernste nationale Gefähr-
dung dargestellt hat, wie in den Vereinigten
Staaten. Die rein vom Kapitalistischen Stand-
punkt aufgezogene Industrie der USA hat seit
jeher die billige Kinderarbeit der vollbezahlten
Arbeit der Erwachsenen vorgezogen, soweit sich
das technisch ermöglichen lieb. Der Krieg
Roosevelts hat jetzt die gewünschte Gelegenheit
geboten die Kinderarbeit mit patriotischen Phra-
ser zu tarnen, Diese Feststetlung macht wohl-
gemerkt eine Amerikanerin, die bekannte Päda-
gogin und Sozialwissenschaftlerin Vera Con-
nolly, die oft genug ihre demokratische Einstel-
lung in achsen feindlichen Auslassungen zum
Ausdruck brachte und also zweifellos eine ein-
wandfreie Zeugin ist-

Unter der anklagenden Ueberschrift „Hier
werden Kinder zu billigsten Preisen vermietet“
gibt die Amerikanerin in der Zeitschrift „Col-
liers“ ein eindeutiges Bild der Zustände, die
heute auf dem Gebiet der Kinderausbeutung in
dem gelobten Land der demokratischen Freiheit
und Brüderlichkeit herrschen, Hunderttausende
von Kindern wandern heute, sobald die Schul-
stunden vorüber sind, in die Fabriken und ar-
beiten dort so Kklagt Vera Connolly bis
Mitternacht und später, um sich ein paar Dol-
lars zu verdienen Vielfach sind diese Kinder
so übermüdet, daß sie während der Arbeit zu-
sammenbrechen, Die Leiterin des USA-Amtes
für Kinderfürsorge, Mrs MeConnell, gibt dar-
über in einem Bericht Auskunft, der die An-
Klagen von Mrs, Vera Connolly voll bestätigt-
In einer Neuyorker Konservenfabrik stellte
man 24 Kinder fest, die während der ganzen
Nacht arbeiteten und morgens von der Fabrik
aus geradewegs zur Schule gingen. In New
Hagen ergab eine Umfrage, daß von 4689 Schul-
Kindern 2726 täglich nach Sehulschluß in die
Fabriken und Betriebe gehen, davon 627 bis
nach 10 Uhr abends und 306 bis nach Mitter-
nacht. Diese Fälle sind allgemeingültig für
Zustände, die die Jugend der USA gesundheit-
lich und moralisch rseuchen und ruinieren
müssen, Wenn 2zwölfjährige Jungen und Mäd-
chen als Mitglieder von jugendlichen Gangster-
banden festgenommen werden, wenn sie mit kal-
ter Ueberlegung Raubmorde planen und aus-
führen, so sind das nicht Einzelfälle, sondern
Symptome einer unaufhaltsamen Entwicklung
der innerlichen Zermürbung eines Volkes, das
sich an das Judentum auslieferte,

Bohnenkaffee
Bohknenkaffeeduft er gehörte in Friedens-

zeiten nicht nur zu den beliebten Kaffeekränz-
chen. mit Strickstrumpf und Deckchenhäkelei,
sondern durchzog mit seinem lieblich-herben
Aroma fast täglich viele deutsche Haushaltungen
Doch der Bohnenkaffee wurde nie zum
Nationalgetränk“, so daß die kriegsbedingte
Beschlagnahme dieses überseeischen Genub-
mittels jeden verständlich und einleuehtend war,
Im Rahmen der allgemeinen Rationierung wurde
es aber möglich, hin und wieder kleinere Men-
gen Kaffee an die Verbraucher abzugeben und
jetzt auch jungen Müttern ein kleines Quantum

Stärkungsmittel 2zuzuteilen.
Wenn PFamilienfesttage gefeiert werden, wenn
etwa der Vater oder der Bruder auf einige
Tage Heimaturlaub Kommen und ihnen alles
recht schön und festlich gestaltet werden soll,
kommt auch die Kaffeebüchse wieder zu ihrem
Recht

Viel schmerzlicher empfindet dagegen der
Nordamerikaner als der von jeher größte
Kaffeekonsument der Welt die Einführung der
Kaffeekarte, die der Druck der ständig wach-
senden Frachtschiffraumnot beclingte Sie
schließt alle UVS- Amerikaner unter fünfzehn
Jahren vom Bohnenkaffeebezug aus und be-
rechtigt alle übrigen Bürger der USA. zum
wöchentlichen Bezug von 90 Gramm Kaffee
Dies mag sich für uns „Habenichtse' sehr viel

ören; wenn wir uns jedoch an den Vorkriegs-
brauch der USA erinnern, dann erscheint
e Maßnahme in anderer Beleuchtung.
Vor ihrem Eintritt in den Krieg hatte. die

USA- Regierung den Plan gefaßt, die Ernten
aller Kaffee erzeugenden Länder abzunehmen,
auch die früheren Lieferungen nach Europa mit
abzukaufen. Damit sollte der Kaffeeverbrauch
gichergestellt werden. Aber die wachsame
Tätigkeit der deutschen U-Boote durchkreuzte
liese Rechnung. Da es allmählich an genügend

raum fehlt, ist es den USA nicht mehr
die sich ansammelnden Kaffeemengen,

onders die aus B lien, abzutransportieren.
lagern von der l n brasilianischen Kaffee

Milliarden Pfd. betrug und
denen die VUSA 1,1 illiarden angekauft hat-
noch immer eine halbe Milliarde Pfund in

Bohnenkaffee als

en,

Brasilien, Sie Konnten bisher von den USA-
Schiffen noch nicht abgeholt werden, Die auf-
gestapelten Vorräte sind inzwischen s0 ange-
wachsen, daß Brasilien erst in diesen Tagen
wieder 75 Millionen Sack Kaffee ins Meer
schütten mußte, weil es sie wegen der enormen
Exportpreise nicht ausführen konnte. Die
Tatsache, daß diese vernichteten Mengen den
Weltbedart für drei Jahre gedeckt hätte, be-
weist die gegenwärtige Wirtschaftslage auf dem
amerikanischen Kontinent wohl am hklarsten,
Auch die mittelamerikanischen. Erzeugungs-
länder, vor allem Guatemala und Hon-
duras, die immerhin frachtgünstiger zu den
Vereinigten Staaten liegen, haben die bereits
überschüssigen Vorräte nicht abstohen können,
Wie weit wird sich da unter den immer größer
werdenden Transportschwierigkeiten die Kaffee-
versorgung der USA aufrechterhalten lassen?

m.

„Weltgeschehen“
Den Krieg des gröberen Ostasien, unseres

japanischen Dreierpakt-Verbündeten, Kann man
schwerlich an Hand seiner Meldungen aus dem
Kaiser lichen Hauptquartier allein vVerfolgen,
auch wenn man die Schlachtfelder, Inseln,
Meeresbuchten oder Flußläufe, Bahnen und
Straßen auf dem Atlas sucht. Denn die wirt-
schaftlichen und politischen Bindungen lassen
sich nicht von einer Karte ablesen, Die Lebens-
räume, die sich jetzt schon sichtbar durch die
politisch-wirtschaftliche Entwicklung abzeich-
nen und ihre Grenzen ertasten, sind nicht plötz-
lich oder willkürlich nach einem Herrschafts-
anspruch, wie es die Gegner beweisen möchten,
aufgetaucht. Ihre Mittelpunkte, die Zentren
der lenkenden, ordnenden Kraft, haben sich 2zu-
erst herauskristallisiert, Nach diesem Prozeß
mußte die Führungsmacht, dargestellt von dem
tüchtigsten und berufensten Volk, den Anspruch
auf einen Lebensraum erheben, weil es seine
Kräfte auf die Nachbargebiete ausstrahlt und
danach strebt, die Umgebung nach seinem Ord-
nungsprinzip zu formen. Doch auch diese Ein-
flußsphäre ist nicht unbegrenzt. Die Artver-
bundenheit des Blutes zieht hier die Schranken
und steckt die Grobräume ab, die einer Völker-
gemeinschaft das Leben sichern sollen Im
europäisch-afrikanischen Raum haben sich
Deutschland und Italien in die verantwortungs-
reichen Führungsaufgaben geteilt, in Ostasien
liegt das Führungszentrum in Japan, das in
diesem Krieg den West- und Südwestrand des

zifile zur Sicherung des Lebensraumes des
größeren Ostasien von den raumfremden Ein-
flüssen säubert.

Die Vorgeschichte zu diesem Krieg gleicht
einem unter der Decke eines Scheinfriedens
schwelendem Kampf um die wirtschaftliche Er-
schliebung der reichen Rohstoffquellen im Pazi-
fikraum,. Die USA und die UdSSR und auch
Großbritannien, das sich bereits von seinen Vor-
posten weit nach Westen zurückziehen mußte,
haben wechselweise die Rolle des wirtschaft-
lichen Würgers an dem japanischen Lebensraum
übernommen, Die Rückwirkungen solcher Poli-
tilk spürte auch Europa. Denn das pazifische
Weltbild und das ostasiatische Kraftfeld sind
seit einigen Jahrzehnten für die politische
Gesamtdynamik der Erde von besonderer Be-
deutung, und seit dem 8. Dezember 1941 für den
Ausgang des zweiten Weltkrieges entscheidend
geworden. Doch die Auswirkungen dieses
Krieges, in dem die Kontinente und ihre ozea-
nischen Zwischenräume keine voneinander un-
abhängige Schauplätze mehr sind, fordern das
Wissen um die ursächlichen politischen Zusam-
menhänge, die nicht an die Grenzen eines Erch-
teils gebunden sind, sondern um die ganze Welt
greifen. Auf knappem Raum in diese Weltpoli-
tik einzuführen, haben sich die Herausgeber der
Bücherreihe „Weltgeschehen“ des Wilhelm-
Goldmann Verlags in Leipzig zur Aufgabe ge-
macht. In klaren Umrissen wird, unterstützt
durch Kartenskizren und anschauliche Ver-
gleichszahlen aus der Statistik, ein Bild der
Räume entworfen, die durch die politischen und
militärischen Ereignisse im Brennpunkt des
Interesses stehen, Wie jetzt der Pazifilk,

(Emil Maurer Weltpolitik im Pazifik, geb.

3,50 RM.) der.

Situation und Ziele der Opernkunst
Aus einer Unterredung mit dem Komponisten Werner Egk

Unſer R. G. -Schriftleitungsmitglied hatte Ge
legenheit, ſich mit einem der führenden deutſchen
Komponiſten, Werner Egk, dem Leiter der Fach
ſchaft Komponiſten in der Reichsmuſikkammer,
zu unterhalten.

Zu den führenden Komponiſten der deut
ſchen Gegenwart zählt ohne Zweifel Werner
Egk, deſſen neues Werk „Columbus“ ſich
kämpfend anſchickt, die Bühnen und die
Herzen der Hörer zu erobern. Sein Ballett
„Joan von Zariſſa“ konnte bereits vorher
den Weg des Erfolges antreten und wurde
von vielen Bühnen des Jn- und Auslandes
angenommen und aufgeführt. Egk, der neben
ſeinem kompoſitoriſchen Schaffen die Be
treuung der Fachſchaft Komponiſten inner-
halb der Reichsmuſtkkammer innehat, gehört
unzweifelhaft zu den heutigen Meiſtern, die
ſehr viel zu ſagen haben. Er ſelbſt hat ſich,
wie man weiß, den Abſtand zum eigenen
Werk und zum Wollen der Gegenwart be
wahrt, und ſeine Aeußerung, daß ihm „die
Leute nach ſeinem „Peer Gynt“ durchaus
nicht um den Hals gefallen ſind“ zeigt den
frohen und geſunden Sinn eines Kämpfers
und Neuerers um die Wertgeltung ſeiner

Szenenbild aus Werner Egks „Columbl“
Max Elten.

muſikaliſchen Jdee. So iſt ein Geſpräch mit
dem Komponiſten von mehreren Seiten her
intereſſant und aufſchlußreich, und die
Frageſtellung nach der augenblicklichen
Situation der Opernkunſt und ihren Zielen
liegt auf der Hand. Ausgangspunkt der
Frage bildete der Eindruck, den der „Colum-
bus“ Egks, den er nicht Oper ſondern „Be
richt und Bilönis“ nennt, hinterlaſſen hat:

Wie ſehen Sie die Situation der heutigen
Oper, und ſoll der „Columbus“ vielleicht richtung
weiſend für einen neuen Stil ſein?

„Es wäre verfehlt, wollte man meinen
„Columbus“ als Beginn einer neuen Opern
richtung anſehen oder ihn als beſondere
Station zu einem ſolchen Ziele empfinden.
Es iſt aber eine feſtſtehende Tatſache, daß
beſondere Stoffe auch auf dem Theater be
ſondere Formen benötigen. Die epiſche
Form, wie ſie mein „Columbus“ bringt, war
auf dem Theater immer da, ſie wurde dann
angewandt, wenn die dramatiſche Form
nicht geeignet erſchien. Jm übrigen aber
werden ſtets die Geſetze des Dramas, wie
ſie von Aeſchylos bis Gerhart Hauptmann
angewandt wurden, auch in der Oper bleiben
und bleiben müſſen. Allerdings wird die
epiſche Geſtalt immer wieder kommen, die
Geſetze des Theaters werden alſo in der
Oper ewig bleiben. Wenn wir heute von

müſſen, daß

KRöpfe zur Zert:

Müötterlickkeit und Verwurzelung in der
Natur und der Heimat sprechen aus dem
breitflächigen Gesicht der Pichterin Ina
Seidel. In ihm scheint sich bereits ihr
Wesen, das von rastlosem
Suchen um das Verstehen
der Erde mit ihren Ge-
heimnissen erfüllt ist, zu
offenbaren. Dieser Zug
der Mütterlichkeit und
der geistigen Verbunden-
heit mit der Erde tritt
auch in ikren Dichtungen
hervor. In ihren Prosa-
werhen, so im „Brönses-
hof“, einem ihrer ersten
Romane, taeht die My-
stik der Erde, die plötz-
lich in einer Mutter Ge-
stalt annimmt, empor.
Natur, Boden und Land-
schaft spielen in die Er-
zäklungen Ina Seidels
stark hinein. Beweisen
die wundersamen Zeich-
nungen ikrer Naturbilder
ihre lyrische Begabung, so
zeigt sich ihr epischer Ton
besonders in der PDarstellung geschicht-
licher Ereignisse, deren Menschen nicht so
sehr historische Gestalten sind, sondern die
Figenart des deutschen Wesens der Ver-
gangenkeit widerspiegeln. Dies ist am
Blarsten in ihrem 1922 erschtenenen Roman
„PDas Labyrintk“, in dem sie das Schicksal

Ina Seidel
des Forschers Georg Forster behancdelt,
und im „Wunschkind“ gelungen. Wieder
steht die Mutter im Mittelpunkt. Der
Mann reitet für Preußen in den Tod und

auch der Sohn, den die
Mutter mit größter Liebe
und Wachsamkeit zwanzig
Jahre lang erzog, findet
das Schicksal des Vaters.
Von diesem schönen zwei-
bändigen Roman sagte
Börries Freiherr v. Münch-
hausen: „Ich halte dieses
Buch für eines der gröbten
Werke unseres neuen
Schrifttums und glaube
nicht, dah ich seit Jakren
ein gleiches in der Hand
gehabt habe. Ein Buch
hoher Reife und glänzen-
der spracklicher Gestal-
tungskraft ist auch ihr zu
letzt erschienenes Werk
Unser Freund Peregrin“,
in dessen Mitte der Ro-
mantiker Novalis skeht.

Am 27. Juni 1933
Aufn. Schert wurde die Pickhterin,

die am 15. September 1885 als Toch-
ter eines mecklenburgischen Arztes in
Halle Saale geboren wurde, zum
Ekrenmitglied des Retchsverbandes Deut-
scher Schriftsteller ernannt. Seit 1932 ist
sie Mitglied der deutschen Akademie der

Dichtung fe-—

im Bühnenbild von
Aufn.: Helmdach

einer Kriſe der Oper ſprechen, wenn es dazu
vielleicht Leute gibt, die auf dem Stand-
punkt ſtehen, daß die Oper als Kunſtgattung
tot ſei, ſo treffen dieſe Behauptungen keines-
wegs zu! Allerdings haben ſich die Zeiten
geändert, und die Kunſtformen ändern ſich
zwangsläufig mit ihnen. Die Wagnernach-
folge iſt überlebt, und ebenſo und noch mehr
die „Nachfolge dieſer Nachfolge“, wenn man
ſo ſagen darf. Das bedeutet, daß die Opern
kunſt die ſinfoniſche Muſik nicht mehr in den
Vordergrund ſtellen wird. Die ſtarke Her-
vorkehrung der Orcheſterſprache, wie ſie
vielleicht ihren Höhepunkt in der Inſtru
mentationsTechnik eines Richard Strauß
gefunden hat, wird zurückgedrängt, das
Orcheſter übernimmt die Unterſtreichung des
dramatiſchen Geſchehens, das im Vorber-
grunde ſteht.“

Wird denn damit nicht auch eine Abkehr vom
rein geiſtigen Element der bisher gepflogenen
Kunſt oder Stilart erfolgen
„Die Pſychologiſierung des Theaters wird

überwunden. Um nur ein Beiſpiel zu
nennen: Wenn Richard Strauß' „Salome“
vielleicht den Prototyp einer „pſychologiſti-

ſchen“ Oper darſtellt, d. h.
wenn hier ein indivi-
dueller Sonderfall muſik-
dramatiſch mit ſinfoniſcher
Untermalung im Orcheſter
auf die Bühne gebracht
wird, ſo ſteht dieſem Unter
fangen die ewige Gültig-
keit eines „Don Giovanni“
Charakters gegenüber, wie
ihn Mozart in Handlung,
aber vor allem in ſeiner
Partitur zeichnete. Die
Zeichnung individueller
Sonderfälle hatte ſich in
den letzten Jahrzehnten
der Opernkunſt verſtärkt
zu einer Darſtellung ent
arteter Einzelfälle. Wenn
man in die deutſche Ver
gangenheit zurückblickt,
findet man ſogleich eine
Linie heraus, die bei Hein
rich Marſchner beginnt und
bei Richard Strauß endet.
Vorher hat der Opern
komponiſt mehr die typi-
ſchen Erſcheinungen in des
Lebens Fülle und des
menſchlichen Charakters
muſikaliſch erleuchtet. Man
wird ſofort begreifen, daß

alle Charaktere, die Wolfgang Amadeus
Mozart muſikaliſch ſchuf, Tppen ſind, alſo keine
Einzelfälle, ſondern ewig gültige Menſchen,
muſikaliſch agusgedentet und verlebendigt.
Danach ſtreben wir Jungen!“

An dieſer Stelle läßt ſich unſchwer der Blick in
die jüngere Vergangenheit richten, in der die Ent
artung auf muſikaliſchem Gebiet noch weiter ſchritt.

„Wenn man allerdings an die Zeit denkt,
in der mit Deutſchland auch die deutſche
Kunſt daniederlag, ſo wird man feſtſtellen

iſſ ß hier der immerhin gewagteSchritt zur Darſtellung entarteter Einzel-
fälle nicht nur bedenkenlos getan wurde,
ſondern daß die Komponiſten damaliger Zeit
noch weiter gingen und nur das Grauſige,
pſychologiſch Sezierende in ihren Partituren
darſtellten. Sie wandten ſich im übrigen
von jeglicher muſikaliſchen Form ab, kehrten
dem Melodiſchen den Rücken und ſchrieben
lediglich ſich ſelbſt zur Luſt. Glücklicherweiſe
iſt dieſer Spuk verrauſcht, wir wenden uns
unſerem eigenen Empfinden zu und denken
an eine Zukunft, in der das allgemein
Gültige Platz greifen wird.“

Könnte nun nicht aber der Aengſtliche ver
meinen, mit der Ueberwindung des allzu Jndi-
viduellen in der Opernmuſik würden auch die all
ſeitig beliebten Werke, die Sie zum Teil ſchon er
wähnten und zu denen vor allem auch die Opern
des italieniſchen Verismo zählen, nach und nach
zurückgedrängt werden

„Dieſe Meinung iſt völlig irrig. Aller-
dings iſt die erwähnte Kunſtrichtung tot.
Aber die Standardwerke jeglicher Richtung
werden bleiben; denn ſie haben ſich zu ihrer
Zeit durch ihre Schlagkraft und ihren eigenen
Wert ihren Boden erobert, den ſie auch be
halten werden. Wir werden ſie allerdings
immer nur als Reminiſzenzen an ver
gangene Kunſtrichtungen anſehen können,
was aber ihrer Beliebtheit und ihrem blei-
benden Wert keinen Abbruch tun wird. Nur
wir. jungen Muſiker wollen vorwärtsſtreben
und Neues ſchaffen, wie es üns und unſerem
Zeitgeiſt entſpricht.“

Was ſind Jhre eigenen Pläne, die Sie jetzt in
Angriff genommen haben?

„Mein neueſtes Werk, das augenblicklich
im Entſtehen begrifſen iſt, wird „Circe“
heißen. Den Stoff bazu entnahm ich dem
unerſchöpflichen Reichtum heiterer, Leben und
Lebensluſt ſtrotzender Schau und Luſtſpiele
des ſpaniſchen Dichters Calderon de la Barca.
Die Jnſtrumentation wird einen durchaus
bukoliſchen Stil haben, ſtrömendes Melos in
kammermuſikaliſcher Einkleidung unter be
ſonderer Verwendung der Flöte und anderer
charakteriſtiſch ländlicher Jnſtrumente. Jch
kehre darin wieder zur dramatiſchen Opern
form zurück und ſchreibe ſo etwas wie eine
Nummernoper, allerdings ganz im heutigen
Sinne und im Sinne der Ausführungen, die
ich in unſerer Unterhaltung über die Situation
der Oper unſerer Zeit machte. Was aber uns
Komponiſten, die wir um einen neuen Stil
ringen, beſonders ſtolz und glücklich macht, iſt
die Tatſache, daß dieſes Ringen in einer Zeit
entbrannte, in der Deutſchland ſeinen ſchwerſten
Kampf zu beſtreiten hat. Das iſt Beweis
einer durch nichts zu erſchütternden Feſtig-
keit unſeres geiſtigen Lebens und unſerer
ewigen Kultur.“
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Verdunkelung: Von Freitag 22.21 Uhr bis Sonn
abend 4.07 Uhr. Mondaufgang: Sonnabend 14.07

Uhr; Monduntergang: Sonntag 2.04 Uhr.

Pfingstträume der Saalenixen

Aufn.: MNZBilderdienſt (Schulze)

Entlaſtung überfüllter Fernzüge
Zur Entlaſtung überfüllter Fernreiſezüge werden

in Zukunft Leerzüge aus Kindertransporten und
ähnlichen Sonderverkehren, die häufig aus D-Zug
wagen gebildet ſind, auf der Rückfahrt in verkehrs
günſtiger Lage für den öffentlichen Verkehr ohne Zu
ſchlag freigegeben. Reiſegeſchwindigkeit und Ver
kehrshalte entſprechen denen der Schnellzüge oder be
ſchleunigten Perſonenzüge. Zur Unterrichtung der
Reiſenden werden dieſe Züge verſuchsweiſe auf den
Hauptbahnhöfen Halle und Leipzig ſowie anderen
größeren Bahnhöfen des Bezirks auf einem beſon
deren Anſchlag in den Vorhallen und Querbahn-
ſteigen (Tunnel) von Fall zu Fall bekanntgegeben.
Die Reiſenden tun gut daran, ſich vor Antritt einer
Reiſe über dieſe günſtigen Fahrgelegenheiten zu
unterrichten.

40jähriges Berufsjubiläum. Uhrmachermeiſter
Wilhelm Lenz, Halle, Merſeburger Straße 45, feiert
heute ſein 40jähriges Berufsjubiläum.

40 Jahre Milchverteiler. Milchverteiler Otto Berg
holz, Weißenburgſtraße 12, begeht am 11. Juni ſein
40jähriges Geſchäftsjubiläum.

80. Geburtstag. Der langjährige Leiter der
LuiſenMädchenſchule, Mittelſchukrektor i. R. Heinrich
Kröner, Deſſauer Straße 5b, begeht heute ſeinen
80. Geburtstag. Ebenfalls ihren 80. Geburtstag
begeht Frau Marie Füſſel, Beeſener Straße 236.

Verkehrsunfall. Geſtern, 8.40 Uhr, wurde beim
Ueberholen eines Handkarren durch einen Laſtkraft
wagen ein großes Bloech heruntergeriſſen. Ein
65jähriger Mann wurde dabei am Hinkerkopf verletzt.

Bvot geſtohlen! Jn der Zeit vom 3. bis 5. Juni
wurde ein Holzboot (Zweiſitzer), eichenfarbig ge
ſtrichen, geſtohlen. Beſchriftung: „Mehnert, Dölau,
Marlen.“ Sachdienliche Angaben erbittet Kriminal
polizei, Zimmer 316—321, im Polizeipräſidium, Drey
hauptſtraße.

Ausſchließlich hauswirtſchaftliche Lehrverhältniſſe
ſollen nicht gelöſt werden. Nach einem Erlaß des
Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinſatz ſoll
von der Löſung von Lehrverhältniſſen in der Haus
wirtſchaft möglichſt abgeſehen werden. Sofern haus
wirtſchaftliche Lehrlinge jedoch vom Arbeitsamt frei
geſetzt werden, iſt ihre weitere Ausbildung in einem
anderen geeigneten Haushalt ſicherzuſtellen.

Nicht rauchen in der Heide. Die Pflicht jedes
hendte enters im Walde iſt: Verhütet Wald

rände.

Der Gaubeauftragte beſuchte Spinnſtoffl

Geſtern beſuchte der Gaubeauftragte für
die Altmaterialerfaſſung, Gaupropaganda-
leiter Weiſe, einige Sammelſtellen der
Spinnſtoff- und Schühſammlung. Jm Ge
ſpräch mit den mit der Erfaſſung des Alt
materials beauftragten Parteigenofſſen über
zeugte er ſich von dem Eifer, mit dem ſie
dieſe wichtige kriegs wirtſchaftliche Aktion be
treuen und von den getroffenen Maßnahmen.
In einer Unterredung nahm der Gaubeauf-
tragte bei dieſer Gelegenheit dem Vertreter
des NS. Gaudienſtes gegenüber zu einigen
wichtigen Fragen der Altmatertalerfaffung
Stellung. Zunächſt befaßte er ſich mit den
Ausſichten der diesjährigen Sammlung. Er
betonte, daß ſchon die letzte Altpapierſamm-
lung alle diejenigen widerlegt habe, die
immer mit der Ausrede kämen, es ſei ja doch
nichts mehr zu holen. Er konnte mitteilen,

daß dieſe letzte Papiererfaſſung einſchließ
lich der nachgemeldeten Ergebniſſe rund
1500 000 Kilogramm erbracht habe. Das iſt
ein Beweis dafür, welche Reſerven in dieſer
Hinſicht noch in den Betrieben und Haus
halten vorhanden waren und z. T. noch ſind.
Gewiß, ſo ſtellte Pg. Weiſe feſt, darf man bei
den neuen Sammlungen nicht einfach Ergeb
niſſe der früheren Sammlungen erwarten
Es verſteht ſich, daß an Spinnſtoffen und
Schuhwerk bei den geringeren Zukaufsmög
lichkeiten im Volke nicht mehr ſo viel an
Vorräten vorhanden iſt wie ehedem. Aber
eine ſorgfältige Durchſicht z. B. der Kleider
ſchränke hat ſo konnte bei dem bisherigen
Ergebnis der laufenden Sammlung feſtge

ager Die Bedeutung der Sammlung

ſtellt werden beachtliche Spinnſtoffe aller
Art ergeben. Der Gaubeauftragte glaubt,
daß, wenn ſich in den letzten Tagen alle an
der Gebefreudigkeit der Spendefreudigen ein
Beiſpiel nehmen werden, das Ergebnis durch
aus befriedigen wird. Jn allen Ortsgruppen
gilt es daher in den letzten Tagen der Samm-
lung die Propaganda zu verſtärken und die
Reſerven mobil zu machen. Vor allem kann
nach Meinung des Gaubeauftragten das Er
gebnis der Schuhſammlung noch außerordent
lich verbeſſert werden.

Der Gaubeagauftragte unterſtrich die außer
ordentliche Bedeutung dieſer Materialerfaſ
ſung für unſere Kriegswirtſchaft und unſere
Soldaten. Die Altſpinnſtoffe tragen mit dazu
bei, den ſteigenden Bedarf der Wehrmacht ſo
wie die wachſende Textilanforderung für die
ausländiſchen Arbeiter und die zuſätzlichen
deutſchen Arbeitskräfte zu decken. Die nicht
mehr ausbeſſerungsfähigen Stoffe werden
dem Reißwolf übergeben. Die jedoch nur
reparaturbedürftigen Kleidungsgegenſtände
werden nach Desinfektion von der NS.
Frauenſchaft ausgebeſſert und wieder verwen
dungsfähig gemacht. Schuhe, die noch trag-
fähig ſind, werden überholt: die übrigen wer-
den zerlegt und anderweitig verwertet.

Zum Schluß der Unterredung würdigte
der Gaubeauftragte für die Altmaterialerfaſ
ſung die ſtete Hifsbereitſchaft der breiten
Schichten des Volkes und de ſelbſtverſtänd
liche Einſatzbereitſchaft unſerer Politiſchen
Leiter, die immer wieder zur Stelle ſind,
wenn es gilt, in der Heimat den Belangen des
totalen Krieges gerecht zu werden.

Fin Infanteriestoßtrupp besucht unseren Gau

Aufn.: MN z (Schutze)

Am Donnerstagmittag traf auf dem Bahnhof der Gauhauptstadt Halle ein Infanteriestoßtrupp,
bestehend aus 17 Mann und einem Oberfeldwebel Krüger, der mit dem Ritterkreuz aus-
gezeichnet ist, ein.
des Gaues besuchen. Am Freitag, dem 18. Juni,
hauptstadt teilnehmen. Auf dieser Kundgebung

Sie werden als Gäste des Gauleiters nach Pfingsten verschiedene Kreise
werden sie an einer Kundgebung in der Gau-
werden Gauleiter Staatsrat Eggeling und der

Träger des Deutschen Kreuzes in Gold Hauptmann Dennhardt sprechen. Zur Begrüßung des
Stoßtrupps waren im Auftrage des Gauleiters Gaupropagandaleiter Weise und im Auftrage des
Standortältesten Oberstleutnant Westram erschienen, welche die Gäste im Gau Halle-Merseburg
herzlich willkommen hießen. Die Soldaten werden nun zunächst zu den Pfingstfeiertagen nach

Hause fahren und ein paar Tage im Kreise der Familie verleben.

Schutz der Ernte vor dem Feind
Da der Feind immer mehr ſeine Terrorflieger

auch auf offene Landgemeinden anſetzt, hat der
Reichsbauernführer im Einvernehmen mit den ſonſt
maßgebenden Stellen Richtlinien zum Schutz der
Ernte vor Vernichtung durch feindliche Luftangriffe
aufgeſtellt, die überall auf dem Lande ſtreng zu be
achten ſind. Sie beſagen im weſentlichen: 1. Ge
treideernte rechtzeitig durchführen. Brandgefahr be
ſteht auf dem Halm. 2. Sofortiges Stoppelſchälen
zwiſchen den Getreidehocken. Nicht zu große Ge
treidehocken ſetzen. 3. Beim Getreideeinfahren be
achten, daß keine Phosphorbrandmittel mit ein
gebracht werden. 4. Nicht zu große Getreidediemen
ſetzen. 5. Druſch vom Feld anſtreben. Anforderun
gen bei Druſch und Ablieferung des Getreides be
ſchleunigt entſprechen. 7. Heu und Stroh möglichſt
getrennt unterbringen und nicht nahe bei Ställen
und Wohnhäuſern ſtapeln. 8. Herumliegendes Stroh
in der Nähe von Gebäuden begünſtigt. Brandaus-
breitung. 9. Maſchinen und Geräte möglichſt brand
ſicher unterbringen. 10. Rettung des Viehes vor
bereiten und ſchnelles Herausführen üben.

VOR DEM RICETERTISCE

Das verräteriſche Gemälde
Frau Anna M. aus Halle verrichtete bei einer

halliſchen Hausfrau Hausarbeiten, und zwar längere
Zeit zur vollſten Zufriedenheit der Frau G., bis
dieſe eines Tages ein recht wertvolles Gemälde ver
mißte, ein altes Erbſtück aus ihrer Verwandtſchaft.
Das Verſchwinden des Bildes ließ ſich nicht erklären.
Eines Tages betrat nun Frau G. die Wohnung der
Frau M., um ſich um deren Kleine auf Wunſch der
Mutter zu bekümmern und ſah zu ihrem Erſtaunen
das vermißte Bild in einem Zimmer der Frau M.
hängen. Als dann aber die Frau M. das Bild trotz
mehrfacher Aufforderung nicht zurückgab, erſtattete
Frau G. Anzeige, und Frau M. hatte ſich vor dem
halliſchen Einzelrichter zu verantworten. Sie ſuchte
die Sache ſo darzuſtellen, als ob ſie einmal zufällfg
das Bild beim Säubern herabgeriſſen ünd mit in
ihre Wohnung genommen hätte, damit ihr Mann
den Schaden wieder beheben ſollte, was auch ge
ſchehen ſei. „Natürlich“ aber habe ſie die Rückkehr
des Bildes vergeſſen. Dieſer mehr als eigenartigen
Einſtellung konnte das Gericht nicht folgen, und die
Frau wurde wegen Diebſtahls des Gemäldes unter
Berückſichtigung ihrer bisherigen Unbeſtraftheit an
Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von
einem Monat zu 90 RM. Geldſtrafe verurteilt.

Teure „gebührenpflichtige Verwarnung“
Am 1. Mai verlangte ein Polizeibeamter am Aus

gange eines Ausländerlagers von dem 31jährigen
Roman Ch. pflichtgemäß den Ausweis. Roman zeigte
erſt nach Drohung ſeiner Ueberführung zur Wache
ſeinen Ausweis. Da Roman aber die Nennung des
Namens eines Mädchens in ſeiner Begleitung ab
lehnte, wollte ihn der Beamte gebührenpflichtig ver
warnen. Die Zahlung der Mark aber lehnte der
Mann ab und, als er feſtgehalten werden ſollte,
leiſtete er heftigen Widerſtand. Bei der Verhandlung
vor dem halliſchen Richter wurde der Angeklagte
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu zwei
Monaten Gefängnis rechtskräftig verurteilt.

Erzeuger und Verbraucherhöchſtpreiſe
Für den Wirtſchaftsbezirk Sachſen Anhalt (Reg.Bez.

Magdeburg, Merſeburg und Land Anhalt) werden nach
ſtehende Erzeuger- und Verbraucherhöchſtpreiſe (in Klam
mern) für je Kilogramm, Stück oder Bund feſtgeſetzt.
(Erzeugerpreiſe, gültig ab Freitag, den 11. Juni 1943, Ver
brauücherpreiſe ab Montag, den 14. Juni 1943. z

Spinat 5,5 (10), Blattſpinat für die Induſtrie 7, Kopf
ſalat, Mindeſtgew. 150 Gr. 4,5 (9), Hausgurken 85 (58)
Laubkohlrabi, Gr.. 1 über 7 Ztm. S 8 (14), Gr. 2 5--7
Ztm. S 7 (13), Schoſſer 2 (6), Blumenkohl Gr. 1 25-82
Jtm. S 40 (66), Gr. 2 18-25 Ztm. Gr 36 (62), Gr. 3
10--18 Ztm. G 21 (35), Gr. 4 5--10 Ztm. S 10 (18). Preis
gebiet Zuſchlag 4 Rpf. Wirſingkohl 14 (24), Spargel,
t. Sorte 50 (80), 2. Sorte 40 (65), 3. Sorte 30 (50),
4. Sorte 15 (27), Möhren, Treib, Bund je 10 Stck. 15 (25),

Schotenerbſen vom 11.-—14. 6. 25 (40), vom 15.--17. 6. 22
(36), adies, runde, Bund je 15 Stck. 4 (8), Radies, lange,
Bund je 15 Stck. 5 (9), Eiszapfen, Bund je 15 Stck. 6 (11),
Rettich, Gr. 1 u. 2 gemiſcht 12 (20), Peterſilie, mooskr. in
Bd. je 100 Gr. 38 (60), Peterſilie, loſe 30, Dill, bis 25 Zim.
Länge 20 (33), Lauchzwiebeln, Mindeſt- S 25 mm Bund je
10 Stck. 15 (25), Erdbeeren 50 (80), Süßkirſchen, Pr.Gr. 1
30 (52), Pr.-Gr. 2 26 (44), Pr.-Gr. 3 24 (40), Rhabarber,
rotſtielig 5 (O, grünſtielig 45 (9), Himbeer 8 (14), Stachel-
beeren, unreif, bis 18 mm Längs- S 21 (35), hartreif, über
is mm Länge 18 (30).

RUNDEUNEK. VON MORGEN
Reichsprogramm: 16.00: Bunter SamstagNachmittag.

20.15: Großes Unterhaltungskonzert. 21:30: Kleine Me
lodien. 22.30-24. 00. „Froher Ausklang.“

Deutſchlandſender: 20. 15: „Die Schöpfung“ von Havydn
(Leitung: Clemens Krauß).

540 Kilometer Bücher für die Front
Rekordergebnis der 4. Bücherſammlung

Das deutſche Volk iſt im vierten Kriegs
jahr trotz aller Entbehrungen und Laſten des
totalen Kriegseinſatzes mit einer Bereit
ſchaft und Freude dem Aufruf des Reichs
leiters Roſenberg zur 4. Bücherſammlung
gefolgt, die alles in den Schatten ſtellt.
Dieſe Sammlung hat, wie die Dienſtſtelle
Roſenberg ſveben bekanntgibt, insgeſamt
das Ergebnis von 10 413 481 geſammelten
Büchern erbracht. Daraus konnten 48 775
Büchereien errichtet werden, die ebenſo vie
len Einheiten zur Verfügung geſtellt werden
konnten. Damit wurde das bisher beſte
Ergebnis der vorjährigen Sammlung um
etwa eine Million Bücher und um über 2000
Büchereien übertroffen. Das Geſamtergeb
nis aller vier Bücherſammlungen hat damit
die außerordentliche Summe von rund 36
Millionen Bücher ergeben, die zu insgeſammt
151 287 Büchereien verarbeitet werden konn
ken. Das bedeutet, daß über 150 000 Ein
heiten der Front aus den vier Bücherſamm
lungen mit eigenen Büchereien beſchenkt
werden konnten. Wenn man bedenkt, daß
benachbarte Einheiten nach einiger Zeit ihre
Büchereien ausgetauſcht haben, ſo zählt die
Zahl der Soldakten, die dieſe Bücher geleſen
haben, nach vielen Millionen.
Reichsleiter Alfred Roſenberg hat das

ſtolze Ergebnis der 4. Bücherſammlung dem
Führer gemeldet und im Anſchluß an dieſe
Meldung einen Dankaufruf an das deutſche
Volk erlaſſen, in dem er ihm den Dank der
Soldaten übermittelte. Gleichzeitig ſprach
Reichsleiter Roſenberg allen Spendern und
den Tauſenden von Helfern und Helferinnen
der Bücherſammlung ſeinen Dank und ſeine
Anerkennung aus: „Jn Tauſenden von
Schreiben iſt der Dank unſerer Soldaten zum
Ausdruck gebracht worden, den ich hiermit dem
deutſchen Volke übermitteln möchte. Für die
hohe Spendefreudigkeit ſowie für die ſtets

der D. Der Dank Roſenbergs
einſatzbereite Mithilfe der mit der Durch
führung der Sammlung Beauftragten und
deren Helfer und Helferinnen ſpreche ich hier
mit meinerſeits allen Beteiligten meinen Dank
und meine Anerkennung aus. Sie haben da
durch wiederum den deutſchen Soldaten an
der Front und in der Heimat eine vielfältige
Möglichkeit zur Entſpannung, Vertiefung und
Erholung und nicht zuletzt auch eine Be

ſinnung auf die unvergängliche Kraft des
deutſchen Geiſtes gegeben.“

36 Millionen Bücher iſt eine zwar impoſante, aber
doch nüchterne Zahl, unter der man ſich nichts Ge
naues vorſtellen kann. Wenn man dieſe rund 36 Mill.
Bücher zu je 100 in Kiſten verpackt, ſo ergibt das
359 717 Kiſten, und wenn man je 300 Kiſten in einen
Eiſenbahnwaggon verpackt, ſo braucht man 1200 Eiſen
bahnwaggons, um die Bücherſpende des deutſchen
Volkes zu verladen. Das ſind aber 24 Güterzüge zu
je 50 Waggons. Stellt man aber dieſe 36 Millionen
Bücher in eine Reihe nebeneinander, ſo ergibt das
eine Bücherreihe den Bücherrücken zu je 1,5 Zenti
meter bemeſſen von 540 000 Meter oder 540 Kilo
meter Länge. Das entſpricht einer Entfernung von
Berlin nach Düſſeldorf. Die größte Bibliothek der
Welt umfaßt 4,8 Millionen Bände. Wenn man aber
die tatſächlich erſtellten 151 000 Büchereien aller vier
Bücherſammlungen zuſammennimmt, ſo ergäbe das
eine Bücherei von 15 100 000 Bänden, alſo mehr als
das Dreifache der größten Bibliothek der Welt. Das
deutſche Volk hat alſo mit dieſer kulturpolitiſch einzig
artigen Leiſtung ſeinen Soldaten die bei weitem
größte Bücherei der Welt geſchenkt.

In vielen tauſend Briefen haben die Soldaten
dieſe Gabe der Heimat begrüßt und ihr mit herz
lichen Worten für dieſes wertvolle Geſchenk gedankt.
Beſonders herzlich ſind die Dankesbriefe von ver
wundeten Soldaten aus den Lazaretten, die natürlich
alle eine eigene Bücherei erhalten haben, die hier
ganz beſonders rege benutzt wird. Um das geſpen
dete Buch möglichſt ſchnell an den Soldaten heran
zubringen, wurden die Bücher in den Kreiſen und
Gauen ge'ammelt und dort direkt zu kleinen Büche

geſtellt, die dem OKW. auf Abruf zur Verfügung
ſtehen. Das bedeuütet, daß die Bücher von den
Kreiſen und Gauen meiſt unmittelbar ohne jeden
Umweg über eine Zentralſtelle direkt an die Einheit
geſchickt wurden. Auch große Mengen verlagsneue
Bücher wurden erworben und von der Berliner
Zentrale den einzelnen Gauen überlaſſen die ſie dann
in die einzelnen Kiſten verteilten. Die einzelnen
Büchereien ſind ſo zuſammengeſtellt, daß ſie allen
Wünſchen gerecht werden und jedem etwas bringen.
Sie enthalten durchſchnittlich 60 v. H. ſchöngeiſtiges
Schrifttum, weil das am ſtärkſten verlangt wird. Der
Reſt verteilt ſich auf hiſtoriſches Schrifttum, welt
anſchauliches Schrifttum, Reiſeſchilderungen, Tier
bücher und gute Unterhaltungsliteratur.

„Deutſche Wiſſenſchaft führend
Die Madrider Zeitung „Ya“ befaßt ſich mit den

Leiſtungen der deutſchen Wiſſenſchaft im Dienſte der
Menſchheit und ſtellt feſt, die deutſchen wiſſenſchaft
lichen Forſchungen ſeien führend in der Welt. Durch
deutſche Medikamente ſeien z. B. ſchon unzählige
Menſchenleben gerettet worden. Der deutſche Forſcher
habe ſeine Arbeit trotz der durch den Krieg bedingten
Schwierigkeiten fortgeſetzt. „Wenn er auch heute vor
allem im Dienſte des Krieges ſteht“, ſo ſchreibt die
Zeitung abſchließend, „ſo arbeitet er darüber hinaus
doch für die geſamte Menſchheit.“

S

Das Heimatmuſeum Saalfeld-Thüringen erhielt
eine wertvolle Bereicherung, indem die Erben des
vor vier Jahren verſtorbenen Forſchers und Schrift
ſtellers, Ordinarius für Geographie an der Handels
hochſchule Berlin Prof. Dr. Wegener, dem Muſeum
den wiſſenſchaftlichen Nachlaß des berühmten Welt
reiſenden vermacht haben.

Gedenkſtunde für Winckelmann. Am Kenotaph des
vor 175 Jahren in Trieſt ermordeten Kunſtgelehrten
JohannJoachim Winckelmann fand eine Gedenkſtunde
ſtatt, bei der der deutſche Konſul die Gedächtnisrede
hielt. Lorbeerkränze wurden am Grabe dieſes Vor
kämpfers der deutſche italieniſchen Freundſchaft nieder
gelegt.

Eine neue Buchreihe „Eurvpäiſches Theater“ gibt
Prof. Dr. Cark Nieſſen neben der bisher ſchon von
ihm betreuten Serie „Die Schaubühne“ Quellen und
Forſchungen zur Theatergeſchichte“ heraus Als erſter
Band werden „Die Anfänge des bulgariſchen

reien von durchſchnittlich 100 Büchern zuſammen Theaters“ von Dr. Kreſtu Mirsky erſcheinen.

Frantesto de Sanctis
Das Leben und Werk des Meiſters der italieni

ſchen Literaturkritik, Francesco de Sanctis, ließ
Lektor Dr. Dr. Faucci, Halle, in einem Vortrags
abend erſtehen, der vom Rektor der Martin-Luther
Univerſität und dem Kgl. Jtalieniſchen General
konſulat Berlin im Rahmen der Reihe „Das geiſtige
Leben Jtaliens“ veranſtaltet wurde. Jn einem
kurzen Umriß ließ der Vortragende zunächſt die wich
tigſten Lebensabſchnitte de Sanctis aufklingen, zu
denen die Lehrtätigkeit an der Hauptkadettenanſtalt
der Nunziatella in Neapel, die Teilnahme an der
konſtitutionellen Bewegung, das Amt des Unter
ſtaatsſekretärs Ferdinands II. von Sizilien, ſeine
Verbannung nach Amerika und ſeine Flucht über
Malta nach Turin gehören. Lange Jahre ſahen
de Sanctis ſo als Politiker mit leidenſchaftlicher Tiefe
für das italieniſche Vaterland arbeiten. Seine
größere Bedeutung aber liegt auf dem Gebiete der
Literaturgeſchichte. De Sanctis gilt heute als der
Erneuerer und Schöpfer der italieniſchen Literatür
kritik, ja als der Meiſter der Kritiker Jtaliens. An
einer Auswahl der charakteriſtiſchen kritiſchen Eſſavs
de Sanectis kennzeichnete Dr. Faucci die Grundauf
faſſung des großen Meiſters, der das abſtrakte Jdeal
ablehnte und dafür das reale Jdeal ſetzte. Er er
kannte als wahren Künſtler nur den Menſchen an, der
zu einer Perſönlichkeit allmählich herangereift war.
Das Leben dieſer Künſtler erfaßte er in ſeinen Eſſavys
und beſchwor es dadurch neu herauf, zeigte dadurch
aber gleichzeitig die Höhen und Tiefen der geiſtes
geſchichtlichen Entwicklung des italieniſchen Volkes
über die einzelnen Epochen auf, eine Schau, die er
durch ſeine Parallelen zum geſamten europäiſchen,
beſonders zum deutſchen Geiſtesleben, erhärtete. Das
Hauptverdienſt de Sanctis' iſt jedoch die Schaffung
ſciner „Geſchichte der italieniſchen Literatur“, die den
Ausbau und die Vervollſtändigung ſeiner Eſſays dar
ſtellt. Sie iſt zu einem lebendigen Rechenſchafts
bericht der Entwicklung des italieniſchen Geiſtes und
Jdeenlebens geworden, offenbart gleichzeitig aber auch
die eigene wahrhafte Perſönlichkeit Francesco de
Sanctis, in der ſich ſeine Forderung: Vereinigung
von Realismus und Jdealismus, beſtätigte. Herz
licher Beifall der großen Hörerſchaft dankte Dr.
Faucci für ſeine feſſelnden Ausführungen. m.

Zur Uraufführung nahm der Generalintendant
der Leipziger Bühnen die ſzeniſche Chronik In
Cognac gibt es keine Tränen“ von Hans Höm-
berg an.
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ſechnik und forschung
50 Jahre elektriſches Bügeleiſen

Vor genau einem halben Jahrhundert
wurden in einer Chemnitzer Telegraphen
vauanſtalt 60 elektriſche Bügeleiſen hergeſtellt
und in gewerblichen Betrieben inſtalliert.
Damit begann der Siegeszug dieſes heute
kaum mehr aus dem Haushalt wie aus der
gewerblichen Plätterei wegzudenkenden nütz
lichen Gerätes, dem die Praxis den Vorrang
vor allen anderen elektriſchen Heizgeräten
eindeutig eingeräumt hat. Ein Medizinſtudent
war es, der dieſe Entwicklung angeregt und
nachhaltig gefördert hat. Er hatte als Bruder
des Beſißers einer Wäſchefabrik in Sachſen
Gelegenheit gehabt, die Geſundheitsſchädi
gungen durch den Kohlendunſt bei Benutzung
des Glühbolzen-Bügeleiſens im Arbeitsſaal
kennen zu lernen. Er veranlaßte die Be
ſtellung der erwähnten elektriſchen Bügeleiſen
und ihre Anwendung in dem brüderlichen
Unternehmen. Dies wurde zugleich die erſte
gewerbliche Verwendung elektriſcher Heiz
geräte überhaupt.

Zu jener Zeit, im Jahre 1893, war das
elektriſche Bügeleiſen, das uns heute als
ſelbſtverſtändlicher Helfer der Hausfrau ver
traut iſt, noch eine ſo gut wie unbekannte
Neuerung. Jm Jahre vorher hatte einStuttgarter, der eine kunſtgewerbliche Werk
ſtätte betrieb, das erſte Exemplar dieſes Heiz
gerätes fabriziert, ein mit reicher Ziſelierung
verſehenes Jnſtrument, das eher als hübſcher
Geſchenkartikel denn als praktiſches Ge
brauchsgerät gelten konnte und den anſehn-
lichen Betrag von 45 Mark koſtete. Bei dieſem
Gerät war ein um Asbeſtfäden gewickelter
Platindraht, der in Vertiefungen eines
Jſolierkörpers eingelegt war, als Heiz-
körper verwendet, und ähnlich waren auch die
von der Chemnitzer Fabrik gelieferten Eiſen
aufgebaut

Später ging man dazu über, den teuren
Platindraht durch villigere Heizleiter zu er
ſetzen und die Uebertragung der Hitze auf die
Bügelfläche zu verbeſſern und gleichmäßiger
zu geſtalten. Man verſah die eiſerne Bügel-
ſohle mit Rollen und legte den iſolierten
Heizdraht in dieſe ein. Das exſchwerte aber
die Auswechſlung ſehr, und deshalb ging man
zur Schaffung flacher Heizkörver über, die an
die Sohle angedrückt wurden. Den ent
ſcheidenden Fortſchritt brachte um die Jahr-
hundertwende eine deutſche Erfindung es
gelang, das Metall, das durch den elektriſchen
Strom erhitzt wird, auf dünnſte GMnmer
platten einzubrennen und dadurch dünne.
großflächtge Heizkörper zu ſchaffen, die aitf
die gußeiſerne Bügelſohle feſt aufgepreßt
werden konnten, ſo daß eine gute und gleich
mäßige Wärmeübertragung möglich wurde.
Damit war, vor nunmehr 43 Jahren, jener
Aufbau des Bügeleiſens gefunden. der auch
heute noch allgemein üblich iſt. Mancherlet Ver
vollkommnungen ſind inzwiſchen allerdings
hinzugekommen, die das elektriſche Bügel-
eiſen zum nentbehrlichen Gerät in faſt allen
Haushaltungen werden ließ.

Aus ler Wirtschoft

20 v. H. der Watenhäuser werden
stillgelegt

Jm Zug der kriegsbedingten Betriebsſtillegungen
werden, wie der NWD. erfährt, etwa 20 v. H. der be
ſtehenden 740 Warenhaus, Klein- und Einheitspreis
betriebe völlig geſchloſſen werden. Dazu werden noch
in etwa gleichem Umfang Teilſchließungen treten, und
zwar in der Form, daß Zweighäuſer eines Waren
hausbetriebes ſowie beſtimmte Warenabteilungen
innerhalb von Warenhäuſern geſchloſſen werden. Bei
der Stillegungsaktion wurde berückſichtigt, daß ſich
unter den Warenhäuſern ſolche Unternehmen be
finden, die als einzige ihrer Art am Ort einen hohen
umſatzmäßigen Anteil an der Verſorgung der Be
völkerung haben. Wenn auch gegenwärtig die Um
ſätze der Warenhäuſer nur noch 3—4 v. H. des ge
ſamten Einzelhandelsumſatzes erreichen, fo ſteigert ſich
dieſer Anteil in einigen großen Städten doch bis auf
20 v. H. Um die Verſorgung der Bevölkerung nicht
zu gefährden, wird neuerdings auf Anregung der
Reichsgruppe Handel die Bildung örtlicher Kriegs
gemeinſchaften betrieben. Hierbei nehmen Waren
häuſer, in denen Abteilungen geſchloſſen werden, ein
ſchlägige Fachgeſchäfte in ihren Räumen auf. Jn
einigen Fällen, z. B. in Frankfurt a. M., geht auch
ein geſchloſſenes Warenhaus, das ſein Gebäude für
andere Zwecke zur Verfügung geſtellt hat, in kriegs
gemeinſchaftliche Untermiete bei einem größeren
Fachgeſchäft. Durch die Bildung ſolcher Gemein
ſchaften bleiben die Lieferbeziehungen der Waren
häuſer erhalten die ſonſt bei der einfachen Ueber
nahme der Lagerbeſtände durch andere Unternehmen
verloren gehen. Die beſtehen bleibenden Warenhäuſer
ſind teilweiſe mit wichtigen Verſorgungsaufgaben be
traut worden. Sie ſind z. B. eingeſchaltet in die
Verſorgung der nach dem Oſten überſiedelnden

Volksgenoſſen mit Geſchirr, Kleidung, Decken und
anderen Haushaltswaren. Ein auf dieſe Weiſe täti
ges Warenhaus konnte allein bei dieſem Geſchäfts
zweig einen Jahresumſatz von über 100 Mill. RM.
erzielen. Jn den neuen Reichsgebieten, z. B. Krain
und Unterſteiermark, aber auch in den beſetzten Weſt
gebieten ſind zahlreiche Warenhäuſer im Auftrag der
Reichsſtellen als Aufkäufer z. B. von Textilien mit
großen Umſätzen eingeſetzt mit der Aufgabe, dieſe Be
ſtände zu kaufen, zu bezahlen und ſie an den Einzel
handel zu verteilen. Auch bei der Verſorgung der
Bevölkerung bombengeſchädigte Gebiete mit lebens
wichtigen Gütern haben Warenhäufer mitgewirkt.

Die Lohnſteuerpflicht der Erntehelfer. Auch in
dieſem Jahr werden wieder viele Volksgenoſſen ins
beſondere die Schüler und Schülerinnen, dem Bauern
bei der Ernte helfen. Der Reichsfinanzminiſter ſtellt
nun in einem Exrlaß die Lohnſteuerpflicht dieſer vor
übergehenden Helfer klar. Er unterſcheidet zwei
Gruppen. Zur erſten Gruppe gehören Schüler und
Schülerinnen Studenten und Studentinnen, ferner
die Mitglieder der Partei, der SA. und der
DAF. uſw., die alle auf Grund einer allgemeinen An
ordnung der Schul und Univerſitätsbehörden oder
einer Parteiſtelle bei land wirtſchaftlicher Arbeit helfen
und in der Regel äußer Verpflegung und Unterkunft
nur ein Taſchengeld erhalten Sie ſtehen nicht in
einem Arbeitsverhältnis zum Bauern, ihre Entgelte
ſind daher nicht als Arbeitslohn anzuſehen und unter
liegen nicht der Lohnſteuer. Andere Arbeitskräfte da
gegen, die ſich freiwillig zu land wirtſchaftlicher Aus
hilfsarbeit gemeldet haben oder vom Arbeitsamt da
zu aufgefordert worden ſind, ſtehen in einem Ar
beitsverhältnis und haben Lohnſteuer zu zahlen. Will
der Bauer die Lohnſteuer für dieſe Arbeitskräfte über
nehmen, ſo kann er den Lohn, aber nur den Bar
lohn, pauſchal mit 2 v. H., alſo nicht nach der Lohn
ſteuerkarte, verſteuern. Dabei iſt für alle ſo beſteuer
ten Arbeitskräfte das Lohnkonto als Sammelkonto zu
führen.

Jurnen Sport Spie!
Faß allgpiete an den Pliugtagen

Drei Fußballfreundſchaftsſpiele werden an den
Pfingſttagen wie folgt ausgetragen:

Pfingſtſonntag: VfL 96 Halle HFV Sport
freunde.

Pfingſtmontag: HFC Wacker HSV Favorit und
Gieb.Sportbr.Siebel HSG 1930 (Weiſe).Die 96er lernen in der Sportfreunde Mannſchaft
eine ſtark ümbefetzte Elf kennen, die jedoch als ſehr
ſpielſtark anzuſehen iſt, ſo daß das um 15.30 Uhr auf
dem Platz an der Kroſigkſtraße beginnende Spiel eine
intereſſante Auscinanderſetzung verſpricht. Vorher
ſpielen zwei Sondermannſchaften beider Vereine
Ein Jugendſpiel geht dem um 15 Uhr auf dem Platz
an der Deſſauer Straße beginnenden Spiele Wacker
gegen Favorit voraus. Die Favoriten kamen mit
ausgezeichneten Ergebniſſen zum Meiſtertitel des Be
zirks, und nun heißt's den Aufſtieg zu erreichen. Da
erſcheint eine ſo ſtarke Probe wie gegen Wacker er
wünſcht. An der Kroſigkſtraße ſind weiterhin mit
Gieb.Sportbr.Siebel HSG 1930 zwei gleichſtarke
Mannſchaften im Spiel zu ſehen.

Der Handballſport beſchränkt ſich in der Gauſtadt
nur auf das Frauenſpiel Favorit VfL 96 2., in
dem Favorit ſeine neu zuſammengeſtellte Elf mit der
erſten Probe beauftragt.

Uni Halle ſchlägt Leipzig 5:2 (2.1). Jn einem
Freundſchaftsſpiel der Univerſitätsmannſchaften von
Halleè Und Leipzig ſiegten die Hallenſer nach flott
durchgeführtem Spiel 5.2. e

Aus der Heimat
Merſeburg. (Fahrrad kam in un rechte

Hände.) Dem 36jährigen Otto R. aus Weßmar
(Landkreis Merſeburg) war von der Gepäckausgabe
des Perſonenzuges Weißenfels Merſeburg in Merſe
burg ein Damenfahrrad irrtümlicherweiſe übergeben
worden. Er nahm das Rad ohne Widerrede in
Empfang, brachte es nach Hauſe und benutzte es
weiter, ſtatt ſofort den Jrrtum aufzuklären. Das
war Unterſchlagung. Er wurde wegen Unterſchlagung
eines Fahrrades zu zwei Monaten Gefängnis ver
urteilt.

Tangermünde. (To d durch Methyl-alkohol.) Auf einer hieſigen Arbeitsſtelle haben
ſich fremdländiſche Arbeiter unrechtmäßig Methyl
alkohol zu verſchaffen gewußt und dieſen getrunken.
Durch den Genuß ſind einige Arbeiter ſchwer er
krankt, einer von ihnen iſt geſtorben.

Zangenberg. (Ferntrauung über den
O ze'an.) Das Standesamt Zangenberg bekundete
in feierlicher Form die Ehe zwiſchen einem Zeitzer
jungen Mädchen und einem deutſchen Soldaten, den
das harte Los trifft, von den Engländern als Kriegs

Familien ln
D Ihre Vermählung geben be-

Kkannt: Obgefr. Hans Sengoer,
Ursula Senger geb. Grob, Halle

Blick in die Welt

2 2 2 c„Kauf mich nicht du wirſt betrogen!
Ein Vogelhändler wurde kürzlich durch die auf

merkwürdigem Wege vollzogene Rache ſeines An
geſtellten in Mitleidenſchaft gezogen. Der junge
Mann hatte ſich nach einem Streit mit dem Chef eine
Gehaltskürzung gefallen laſſen müſſen, die erſt wie
der aufgehoben werden ſollte, wenn er das ernſte Be
ſtreben zeigte die Jntereſſen des Geſchäfts beſſer als
bisher zu wahren. Er dachte jedoch nur an Rache
und fand auch ein Mittel, um ſie auszuführen. Vor
ſichtig und geduldig ſprach er einigen Papageien
Sätze vor wie: „Kauf mich nicht. Du wirſt be
trogen!“ und brachte es dahin, daß die Tiere ſie auch
nachplapperten. Wollte nun ein Käufer mit den ge
lehrigen Tieren reden, ſo erwiderten ſie ihm mit den
einſtudierten Warnungen, und der Kauf unterblieb
natürlich. Als dem Chef das zum zweiltenmal be
gegnete, fing er zwar innerlich an zu toben, er be
herrſchte ſich jedoch äußerlich und legte ſich auf die
Lauer, bis er ſeinen Angeſtellten eines Tages dabei
erwiſchte, wie er den Papageien Sprachunterricht er
teilte. Er erſtattete Anzeige gegen den jungen Mann,
und nun wird das Gericht eniſcheiden müſſen, ob die
Erteilung von Sprachunterricht an Papageien ein
Verbrechen ſein kann oder nicht.

Tod in den Alpen-Seen. Die Sommerzeit bringt
in den Alpen leider immer wieder Unglücke auf den
Seen, die dadurch entſtehen, daß Fremde die Tücken
der Alpen-Seen nicht kennen. So wagten ſich in
dieſen Tagen vier Frauen auf einem Boot auf den
Wolfgangſee. Sie wurden von einem heftigen Sturm
überraſcht, und das Boot kenterte. Während ſich drei
Frauen retten konnten, extrank eine 23jährige Frau
aus Wuppertal.

Vier Kinder im Feuer umgekommen. Jn Moelln
(Mecklenburg) brannte ein Holzhaus mit Stroh
bedachung vollſtändig nieder. Vier in dem Gebäude
ſchlafende Kinder kamen in den Flammen um,
während ſich die Hausgehilfin im letzten Augenblick
noch retten konnte. Die Eltern der Kinder, die im
Gartenpavillon übernachteten, hatten von dem Aus
bruch des Feuers nichts bemerkt. Die Feuerwehr traf
bei ihrer Ankunft das Haus ſchon in Flammen vor
und konnte nichts mehr retten

Die älteſte Luxemburgerin geſtorben. Die älteſte
Einwohnerin Luxemburgs, Frau Riveaux geb. Reding,
iſt im Alter von 109 Jahren geſtorben. Bis zuletzt
war ſie noch verhältnismäßig rüſtig.

Kataſtrophales Erdbeben regiſtriert. Die Belgrader
Erdbebenwarte verzeichnete am 8. Juni um 22.45 Uhr
ſieben Sekunden ein kataſtrossales Erdbeben in 9890
Kilometer Entfernung in öſtlicher Richtung. Ein
weiteres Erdbeben von gleicher Stärke wurde am
9. Juni um,5 Uhr 18 Minuten 32 Sekunden in 9200
Kilometer Entfernung und gleicher Richtung auf
gezeichnet.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerftraßendirektivn Magdeburg vom 10. Juni 19143

gefangener in Kanada feſtgehalten zu werden. Der Saale F. W.ferngetraute junge Ehemann ſtammt aus Bornitz bei Grochlitz 2104 4 Dresden 7

Zeitz Trotha 189 7 Wittenberg 208 8Bernburg 134 6 Roßlau 140 10Duderſtadt. (Verkehrsunfall.) Ein Rad Calbe OP. 168 4 Aken 143 3
fahrer, der auf der falſchen Straßenſeite fuhny wurde Calbe UP. 261 9 Bernburg 1524 7bei dem Verſuch, einem entgegenkommenden Auto Grizehne 261 9 Nagdeburg t
bus auf die rechte Straßenſeite auszuweichen, von e e e de e 7
dieſem erfaßt und ſo ſchwer am Kopf verletzt, daß er geitmeritz 249 Zeugen e e s
dem Duderſtädter Krankenhaus zugeführt werden KFuſſig 165 Domitz
mußte. Sein Zuſtand iſt bedenklich. Torgau 159 12 Hohnſtorf 1765 1

m „J J
Ammendorf, 9. Juni 43.
Sehwer und hart traf

Kösseln, Kublank i. P.
Görzig, den 8. Juni 19483.

Halle-Trotha, MagdeburgerStraße 105, d. 8. 5 Quillschina, d. 10. Juni 1943.
uni 1943. Am 9. Juni entschlief sanft

e

Detlef-Michael, In großer Preude
und Dankbarkeit geben wär die
glückliche Geburt unseresStammhalters bekannt. Luise
Thomas geb. Simon, z. Z. Dia-
Konissenhaus, Priv.-Stat. Prof.
Dr. Frommolt, Erwin Thomas,2. Z. Wehrm., Halle (S.), Hen-
riettenstr. 39, den 10. 6. 1943.

V Wolf-Jürgen. Ein gesunder
Stammhalter ist eingetroffen. In
dankbarer Freude Frau inge-
borg Hunke geb. Kretzschmar,
2. Z. Privatst. Prof. Nürnberger,
Willi Hunke, Oberfeuerwerkerin seiner Plakabt. Halle (S.),
Krausenstr. 17, 10. 6. 1943.

V Gerhard. Dankerfüllt geben wir
die glückliche Geburt von Rein-
hards Brüderehen bekannt. Ger-
trud Schone geb. Baumüller,
z. Z. Privatklinik Dr. Sack,
Woldemar Schone, Verw.-Ober-inspektor, Burgstraße 5.

V Erika Die glückliche Geburt
unserer zweiten Tochter zeigen
hocherfreut an: Gercha Kupkageb. Dietrich, z. Z. Barbara-Krankenhaus, Erwin Kupka,
Ammendorf, Adolf-Hitler-Str. 10.

V Ich bin da! Volker Reinhart,
V 10. 6. 43. Die glücklichen
Eltern Heidi Boeckh geb.
Schmidt, z. Z. Diakonissenhaus,
Privatstation Prof. Dr. Bromm-
molt, Dipl.- Ig. Arnold Boeckh,
Dölau üb. Halle (S.), Hallesche
Straße 20.

V Die Verlobung ihrer TochterGisela mit Herrn Oberleutnant
Hans Bodrian geben wir be-
Kannt. Reinhold Göhre und Frau
Erni geb. Kropp.

Meine Verlobung wit Fräulein
Giseta Göhre beehre ieh mich
anzuzeigen. Hans Rodrian, Ober-
leutnant im Stabe einer Panzer-
Division, Halle (S.), Platz der
S. A. 11, Bielitz (O.-Schl.), Nik-
Kelsdorf-West 206., z. 2. auf Ur-
laub, Pfingsten 1943.

V Ihre am 8. Juni Vvollzogene
Verlobung geben bekannt: Mar-
got Köhler, Erich Moritz, Ober-
gefr. i. d. Division Hermann Gö-ring, Halle (S). Ludwigstr. 23,

Markau bei Nauen- Berlin.
V Die Verlobung ihrer Tochter

Ilss-Margaret mit Herrn Leut-
nant Kolf Geilhof zeigen anKarl Herrmann, T. R. O. J., z. Z.
Hauptwann, u. Frau Margarete
geb. Blankenburg.

Meine Verlobung mit Fräulein
IIse-Margaret Herrmann beehre
ich mich anzuzeigen Rolf Geil-
hof, Leutnant. Halle, Ackerweg
108, Chemnitz, 2. Z. Marburg
a. d. Lahn.

D Ihre Kriegstrauung geben be-
kannt Ing. Otto Bahn, z. Z. Feld
webel d. Luftwaffe u. Prau
Eifriede geb. Meißner, Halle S.),
Viehtestr. 8, 11. Juni 1943.

W Für die anläßlich unserer Ver
lobung erwiesenen Aufmerksam-
keiten danken wir herzlichst.Margot Thierhbach, Rudolf
Braune, 2. 2. auf Urlaub. Halle,

(8. Amselweg 5.
G Ihre Vermählung geben be-

Kannt: Ob.-Gefr. Paul Beyer und
Charlotte geb. Liebscher. Halle,
Harz 35, den 11. Juni 1943.

e Für die zu unserer Verlobung
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir hberzlichst: Irmgard
Hausclorf, Helmut Christ, -Rot-
tenführer. Halle, Witten (Ruhr).

Unseren Dank für die Glück-
wünsche zur Verlobung! Gisela
Seyfarth und Horst Wehner,
Leutzant. Zugleich im Namen

er Eltern. Wettin, im Juni
943.

E Für die uns zu unserer Ver-
mählung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir herzlehst.
Ottfriec Lorenz, Oberleutnant,
Ursula Lorenz geb. Manschewski.
Halle (Saale), Wettiner Str. 26,
Juni 1943.

e Für die zahlreichen Glück-
wünsche u. Geschenke anläßlich
unserer Vermählung danken wir
im Namen beider Bitern recht
herzlich. Obgefr. Rudolf Fischer
u. Frau Hildegard geb. Krautsech.
Niemberg im Juni 1943.
AIll denen, welche uns in s0

reichem Maße mit Gläck-
wünschen, Blumen und Geschen-
Ken erfreuten, sagen wir hiermit
auch im Namen der Eltern upse-
ren herzlichen Dank. Obergekr.
Fritz Heuyne und Frau Ruth geb.
Heinl. UVnter-Teutschenthal.

E Pür die uns anläßlich unserer
Eheschliebung erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken wir herz-
lichst. Werner Hempet, Ober-
leutnant in einem Grenadier-Re-
giment, Maalfried Hemnel geb.
Hage. Bennstedt, im Juni 1943.

W Für die uns anläßlich unsererVermählung zugegangenen Glück-
Wwünsche und Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst. Leutnant
Friedrich Karl Schladitz, Lisa
Sehladitz geb. DPitter. Karlsruhe
(Baden), im Juni 1943.

e Allen, die uns am Tage unserer
goldenen Hochzeit ehrten, vielen
lieben Dank. Albert Güntherund Frau. Halle (S.), Pfänner-
höhe 50.
Tür die uns anläßlich unserer

goldenen Hochzeit erwiesenen
Aufmerksamkeiten sowie der
vielen Blumenspenden und Ge-
schenke, Köwnen wir nur auf
diesem Wege allen Freunden und
Bekannten unseren herzlichen
Dank aussprechen. Wilhelm
Lange und Frau Emilie geb.
Schröder. Delitz am Berge.

Krukenbergstr. 14 a.

W Halle-S., Gr. Wallstr. 39
den 9. Juni 1943.

Am 30. Mai vyerstarb in
einem Lazarett am Schwarzen
Meer mein lieber Sohn, unser
guter Neffe, der M. -Oberge-
kreite

Horst Schmidt
im 24. Lebensjahr.

In tiefem Schmerz
Ww. Frieda Schmidt geb.
Schnabel.

c

uns die noch immer un-
faßbare Nachricht, daß bei
schwerem Abwehrkampf in
Pokrowskoje am 27. Mai 1943
mein so innigstgeliebter Mann,
unser lieber Sohn, unser un
vergeßlicher, lieber Schwieger-
sohn. Schwager und Onkel,
der Obergefreite

Josef Grell
sein Leben lassen mußte.

In tiefem Weh:
Frau Hildegardt Grell geb.
Meißner, Ferdin, Grell und
Frau Emmi geb. Denkewitz,
Eltern, Karl Meisner und
Frau Anna als Schwieger-
eltern sowie alle Angehör.

den 6. Juni 1943,
Unser heißgeliebter, le-

bensfroher, einziger Sohn,
mein lieber, guter Bruder

Wolfgang Krüger
Gefreiter und Beobachter in
ein. Sturzkampfverband, starb
im Mai, kurz nach Vollendung
seines 22. Lebensjahres, den
Fliegertod in Frankreich. Er
War ein begeisterter Vieger
und einsatzfreudig.

In tiefer Trauer:
Postamtmann Fr. Krüger
u. Frau Mie geb. Barthel,
Ursula Krüger, 2. Z. im
Binsatz Frankreich.

W Elslehen, Schloßplatz 7,e

straße 108, Halles (S.),
Merseburger Straße 95b,

Den Heldentod für Vührer,
Volk und Vaterland starb im
Osten mein lieber Mann, der
gute Vater seines Töchterchens,
unser einzig. Sohn. Sechwieger-
sohn, Bruder und Schwager,
der Obergefreite

Heinz Gunkel
V 18. 12. 1910 A 9. 5. 1943

In tiefer Trauer:
Gortrud Gunkel geb. von
Wisocki und Töchterchen
Christel, Gustav Gunkel u.
Frau Elsa geb. Kunde als
Eltern. Gertrud Theuring
geb. Gunkel als Schwester,
Werner Theuring als Schwa-
ger und alle Angehörigen.

W Serlin so 36, Manteuffel-t

Halle (S.), R.-Wagner-Str. 16.
Für die vielen Beweise herz-
licher Anteilnahme anläßlich
des Heldentodes meines unver-
geß lichen Mannes und herzens-
guten Sohnes sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank.
Marie Dletrich geb. Arnicke
nebst Töchterchen Martanne,

Halle (S.), Steinweg 38.
Für die vielen Beweise der
warmherzigen Teilnahme, beim
Heldentode unseres Sohnes,
Werner Wollweber, sagen wir
unseren Dank.
Wilhelm Vorderwlseh u, Frau

Anna verw. Wollweber.

Hart und schwer traf
uns die Nachricht, daß unser
Ueber Sohn. Bruder, Enkoel,
Neffe mein innigstgeliebter
Bräutigam, der Gefreite

Karlheinz- Wieschke
im Alter von 20 Jahren in
einem Feldlazarett nach schwe
ren Brandwunden sein junges
Leben für Führer und Vater-
Jand lassen mußte. Er folgte
seinem Bruder Franz, welcher

vor I Jahren auch im Osten
den Heldentod starb.

In tiefer Trauer:
Paul Wieschke u. Frau Marle
geb. Budach, Helmut und
Wernerchen als Brüder, Hein-
rich Budach und Frau als
Großeltern. Paul Drehbes und
Frau Anna geb. Budach, Paul
Budach und Frau, Liesbeth
Speck als Braut und alle
Verwandten.

Nach einem lIangen, schweren
Leiden verschied heute unsere
Bebe Mutter. Schwieger- und
Großmutter. Schwester, Schwä-
gerin und Tante

Marie Schröder
geb. Frönicke

im 74, Lebensjahre. Sie folgteihrem lieben Mann nach sechs
Monaten in die Ewigkeit.

In stiller Trauer:
Frida Schwaab geb. Schröder
Hermann Schröder, Max
Schröder Rudolf Schwaab,
Elise Schröcer, Hilda Sehrö-cder, Otto Frönicke und Frau.

Beerdigung: Sonnabend, den
12. Juni 1943, 14 Uhr, von der
Kirche des Trothaer Friedhofes

Halle (S.), Georgstr. 12, III.
Bin gutes Mutterherz hat auf-
gehört zu schlagen. Nach kur-
zer, schwerer Krankheit ent-
schlief unsere liebe, gute Mut-
ter, Schwester, Schwägerin u.
Oma

Margarefe Aermes
geb. Müller

im Alter von 67 Jahren.
In tiefer Trauer:

hre Kinder.
Trauerfeier zur Binäscherung
am Dienstag, 13.30 Uhr, in der
kl. Kapelle des Gertrauden-
friedhofes. Zugedachte Kranz-
spenden bitte auf dem Fried-
hof abgeben.

Priester, den 6. Juni 1943.
Nach einem arbeits- u. segens-
reichen Leben entschlief sanftnach kurzer. schwerer Krank
heit im 81. Lebensjahr meine
geliebte, treue Lebensgefährtin,
unsere gute, treusorgendeMutter, Schwiegermutter, GroBß-
und Vrgroßmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Lina Dornemann
geb. Wilke

Trägerin d. gold. Mutterkreuzes
In unvergeblichem Andenken
an unsere liebe Entschlafene
wird ihr geliebtes Bild in unser
aller Herzen weiterleben.

In stiller, dankbarer Trader:
Julius Dornemann nebst Kin-
dern, Angehörigen, Verwand-
ten und Bekannten

Beerdigung findet am 12. Juni,
14.30 Uhr. vom Trauerhause
aus statt.

Halle (S.), Rannische Str. 15,
den 10. Juni 1943.

Heute entschlief nach schwe-
rem Leiden mein lieber, guter,
stets treusorgender Mann, un-
ser Vater und Opa

Paul Becker
Inh. des EK. II und Verwun-
detenabzeichens 191418, im
Alter von 61 Jahren.

In stiller Trauer:
Marie Becker verw. Schirr-
meister geb. Kittel nebst

5 allen Angehörigen.
Trauerfeier zur Einäscherung
Sonnabend, d. 12. Juni 1943,
9 Uhr, in der großen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes.

Halle (S.), Keplerstraße 13.
Für die überaus vielen Be-
weise herzlicher Teilnahme
durch Wort. Schrift u. Kranz-
spenden, die uns beim Heim-gang meines lieben Mannes
unseres guten Vaters 2zuteil
Wurden, spreche ich auf diesem
Wege unseren herzl. Dank aus
Anna Lichtenstein und Kinder.

Halle (S.), den 11. Juni 1943.
Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme beim Heimgange
meines lieben Mannes, des
Gastwirts Brüno Krüger, sage
ich allen Freunden und Be-Kannten meinen herzl. Dank.
In stiller Trauer: Pepni Krüger
nebst Angehörigen.

Golhitz, den 7. Juni 1943.
Für die vielen Beweise herz-
licher Anteilnahme, die uns
durch Wort, Schrift u, stillem
Händedruck anläßlich des Hel-
dentodes meines geliebten,
strebsamen und aufrichtigenMannes und unseres nur glück-
lichen Vatis entgegengebracht
wurden, ist es uns nur möglich,
auf diesem Wege herzlich zu
danken. In unsagbar., tiefem
Schmerz Fr. Wally Auge geb.
Wiedecke und 4 Kl. Söhnchen.

Könnern (S.), Ob. Braun-
schweiger Straße- 26.

Nur auf diesem Wege ist es
uns wöglich, für alle die vie-
len liebevollen Beweise herzl.

nach langem, schwerem Leiden
meine liebe Prau, unsere über-

ger-, Groß- u. Urgrobmutter,
Frau

Friederike Walther
geb. Wilke

im Alter von 81 Jahren.
In stiller Trauer:

nebst allen Angehörigen.
Trauerfeier zur Rinäscherungam Dienstag, dem 15. Juni,
14.30 Uhr, in der Kl. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes.

aus treusorg. Mutter, Schwie-

Ernst Walther und er

Halle Saale), Kirschweg 4.
Allen lieben Verwandten und
Bekannten die mit uns trau-
ern um unseren Ijeben, in Tunis
gefallenen, Richard Rufert,
können wir nur auf diesemWege herzlich danken. Im
Namen aller Hinterbliebenen
Marta Eecarius als Braut.

Reidehurg, d. 9. Junt 1943
Für die vielen Beweise herz-
lichster Teilnahme anläßlich
des Heldentodes unseres Heben
u. unvergeßlichen Sohnes u
Bruders Hans sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank.
Familie Alfred Holzhausen.

Zappendorf, im Juni 1943.
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Heim-
gange meiner lieben Frau, un-
serer guten Mutter, Frau Luise
Wachtel, und für die vielen
Blumenspenden sagen wir allen
unseren innigsten Dank.

Franz Wachtel und Kinder.

Nelben, den 7. Juni 1943.
Für die vielen Beweise herz-
licher und aufrichtiger Anteil-
nahme, liebevolles, ehrendes
Gedenken, tröstende Worte, auf-
opfernde Hilfe in den schwer
sten Tagen u. für den überaus
reichlichen Blumenschmuck
beim Heldentod unseres lieben
Sohnes, des Gefr. Karl Beiche,
danken wir auf diesem Wege
allen aufs verzlichste. Karl
Beiche nebst Frau Luise geb.
Neise und alle Angehörigen.

Lettewitz, d. 10. Juni 1943.
Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme von nah und kern
beim Heldentod meines unver-
geblichen, guten Mannes, des
Obergefreiten Willi Lehmann.
danken wir allen herzlich auf
diesem Wegoe. Margarete
Lehmann geb. Borrmanv.

Anteilnahme in Wort, Sehrift
und stillam Händedruck beim
Heldentod unseres lieben, un-
vergeblichen Sohnes. Bruders.
meines lieben Schwagers und
Onkels, des Grenadiers Kurt
Homann, allen unseren herz-
lichen Dank auszusprechen
In tiefer, stiller Trauer und
iw Namen aller Angehörigen:
Familie Otto Homann.

u h

Langenbegen, 4. Juni 1943.
Für die vielen Beweise herz-licher Teilnahwe in Wort und
Kranzspenden beim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafenen
sprechen Wir hierdureh allen
unseren herzlichsten Dank aus.
Im Namen aller Angehörigen
und Verwandten: Otto Henze
und Kinder.

e

e



5 7Seife 6 Gute Angebofe bringen Fleinangeigen der vielqelesenen N. 141. Juni 1943
Kinderbett 702140 mit Matr. 20, Kindersportwagen, guterh., ges. Bieto sonnige 3-Zimmer-Wohnung, w.

STELLENANGEBOTE VERKAUFE g. Mädohen- od. Damenfahrrad. Pintaske, Brüderstr. 2, III. Bahnnähe, suche 6--7-Zimmer- VERANSTALTUNGENKhieen, Vogelweide 7. Kinderwagen, besterh., a. Riemen Wohnung, Lage gleich. Angeb. Frent
Lagerbetreuer für kleines Ost- Anzug, hell, et gr. u. stark, Kleid, schw., Gr. 44—-46, 25 RM., u. Gummi, Kauft. Angebote u. Ri 2274 an MANT. Stadttheater. Hoeute, d iarbeiterlager für Tag u. Nacht 40, verk. Angeb W. z M gegen Dawenregenschirm. Brode,, Ri 2277 an N. Eisleben Halle. Biete in Eis bis 21 Dr. 18. S e e

gesucht. Zimmer vorhanden. Aquarium, 40, und Ziertische, Gütohenstraße 15. Klavier zu kaufen gesueht. Ang. leben schöne 4-Zimmer- Wohnung Preitag-Stammkarten Sato“ 6
Maschinenfabrik Dehne, Schim- Stck. v. 75 Pf. an zu Ferkf. Kleid (40) 35, geg. Kleid (42) od. u. KIl 7679 N. mit Nebengelaß, suche in Halle kluge Wienerin“. Komödie von
melstraße 6.

Wer hilft täglich von 17--19 oder
18--20 Uhr Büroarhbeiten (auch
Maschine schreiben) und Buch-
führung erledigen? Angebote
erbeten unter W. 514 an MNZ.

Lohnhuchhaiter(in) f. unsere Zie-
gelei Wansleben (Fahrkostenwerden vergütet) gesucht. Be-
werbungen mündlich od. schrift-
lich erbeten. Hallesche Pfänner-
schaft, Halle (S.), Mansfelder
Straße 52.

Pförtner, zuverlässig, f. Tag- u.
Nachtschicht, v. mittl. Industrie-
unternehmen sof. ges. Bewerb.
erbeten unter Z 217 MNZ.

Lagerist Lagermelster f. mein.
Getreidespeicher gesucht. Kurt
Nebel, Halle (Saale), Dessauer
Straße 520.

Hjesige Landesprodukt.-Großhand-
lung sucht für den Außendienst
einen zuverlässigen Mitarbeiter.
Angebote unter 72 221 MNT.

Tüchtige saubero Bedienung f. sof.
ges. Gaststätte „Zum Klausner“,
Gr. Ulrichstr. 52, Eing., Schul-
straße, Ruf 264 36.

Kinderpflegerin, Kindergärtnerin
oder Kinderschwester, möglichst
nicht unter 20 Jahren, zu fünfKindern im Alter Von 8, 6, 4,
und 1 9. gesucht. Ptwas r
fahrung im Haushalt erwünscht,jedoch nicht Bedingung. Hilfe
vorhanden. Schriftliche Bewerb.
mit Zeugnisabschr. u. Lichtbild
oder persönl. Vorstellung nachAuruf. Dr. Bicker, Halle (S.),
Merkurstraße 47 b. Ruf 324 75.

Hausgehilfin baldigst gesucht.
Bauer Köster, Drobitz.

Haushälterin zur selbst. Führung
eines frauenlosen 3- Zimm. -Haus-
haltes ges. Ang. KI 7603 MNZ.Aelterer Kaufmann. Kiänderlos,
alleinstehend. Grundstückbesitzer
in Kleinstadt. sucht für seinen
frauenlosen Haushalt Fräulein(Witwe) in wittleren Jahren aus
guter Tamilie zur Führung des
Haushaltes. Ang. Z 212 MNZ.

Stuhenmädehen. Suche zum baldi-
gen Antritt, spätestens 1. Juli
43 ein nicht zu junges Stuben-
mädehen. Kenntnisse i. Zimmer-
reinigen, Servieren, Nähen undPlätten erwünscht. Zeugnisab-
schriften u. Gehaltsanspgüche er-
bittet Frau Nette, SchloßBeesenstedt (Bahn Halle Hett-
stedt). Ruf Schwittersdorf 212.

Stenotypistin mit guter Allgemein-
bildung, perfekt in Stenographieu. Schreiſbmaschine., in entwick-
lungsfähige Stellung von Bau-
unternehmung gesucht. Angeb.
m. kurzgefaßtem Lebenslauf u.Zeugnisabschriften erb. unter
B. 857 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff, Schwetschkestr. 1.

Pflichtjahrmädchen baldmöglichst
in gepflegt. Haushalt ges. Trau
Maria Buttobereit, Mühlweg 41,
Ruf 257 76.

PflichtJahrmädehen ges. Böhmwe,
Rudererweg 15.

Aufwartung für tägliche Büro-
Reinigung gesucht. Schriftliche
Angebote erb. an Ernst Vieweg,
Geiststraße 48.

Aufwartung k. ten 2 Stunden
15. 6. 43 ges. Herm. Niemeyer,
Inh. K. Bichhorn, Alt. Markt 27.

Kontoristin mit Kenntnissen in
Stenographie u. Schreibmasehine
sucht f, sof. Photokino Krütgen,
Königstr. 24/25.

Hausgehilfin, gesund, zuverl., nicht
unter 17 J., zu Kindern gesuoht.
Prof. Dr. Cobet, Halle, Hoher
Weg 8,. Ruf 365 75.Stsintor-Variete sueht dringend
perfekte Stenotypistin als Direk-
tionssekretärin. Angebote bitte
schriftlich erbeten.

Halbtagsfrauen für leichte Reini-
gungsarbeiten gesucht. Färberei
Schwarz, Diemitz, Berliner Str.
Nr. 220/21.

Perfektes fung. Mädchen, freund-
lich u. Kinderlieb, in gut. Haus-
halt bald. ges. Rheinländerin,Westfälin od. Süddeutsche bevpr-
zugt. Angebote M 2246 an MNZ.

Aufwartung 2-3mal wöchentlich
gesuoht. Angebote K17668 MNZ.

14-—15]. Mädchen, anständig, ehr-
Iioh, als Pflichtjahr- oder Haus-
mädchen in Gärtnerefhaushalt 2.
baldigen Antritt gesucht. FrauMeta Schulze, Zwethau Torgau,
Schloßgärtnerei.

Aufwartung tägl. einige Stunden
od. Hausgehilfin sofort gesucht.
Pestalozzistraße 38, I. links

Aufwartung, zuverlässig, 2—3mal
wöchentlich sof. ges. Schmidt-
Ritter, Gütchenstraße 12.

Aufwartefrau, wöchentl. 2mal je
3 Std., für Haushalt gesucht.
Voigt, Robert-Koch- Straße 2.

Sauhberes, nettes Mädchen gesucht.
Konditorei u. Kaffeehaus König,
Robert-Franz-Ring Ia.

Mädchen m. Kochkenntnissen für
Geschäft und Haushalt sucht
W. Deutsehbein, Halle (8.), Mar
tinstraße 8.

Schrelb- u, Bürohllfe für Nach-
mittag gesucht, Stenografße und
Scohreibmaschine Voraussetzung.
Angebote W 1200 MNZ

Frauen für Tages- oder Abend-
Küchenarbeit, ebenso zur Bedje-
nung von 12--14 Uhr gesucht.
Café Bauer, Gr. Steinstraße 74.

Wirtschafterin. Witwer v. außer-
halb, mit etwas Rente, sucht
einfache Wirtschafterin von 45
bis 55 Jahren. Möbel u. Wäsche
sind vorhand. Ang. 2 223 MNTZ.

Wirtschafterin, ältere, ordentlich,
ehrliech, unabhängig, z. Führung
frauenlosen Privathaushaltes ge-
suoht. Zuschr. KI 7678 an MNZ.

Saubere ehrliche Frau mehrere
Stund. wöchentl. ges. Zschiegner,
Steinweg 19a, Gartenhaus.

Reichshbund Deutsche Famllle,
Landesleitung Halle-Merseburg,
in Halle/Saale, Meckelstraße 1,
en Montag bis Prei-ag
Uhr. sucht für sof. Aufwartung
zum Reinigen der Büroräumenach Dienstschluß, evtl. auch
vor Dienstbeginn, gegen gute
Berahlung. Nur absolut ehrlicher
u. zuverlässiger Menscoh Kommt
in Frage.

Aufwartung für gepfl. 2-Personen-
Haushalt tägl. 2--3 Stunden für
sofort gesucht. Horn, Augusta-
ſtraße 5.

s TELLENGESUCHE
19]ährig. Mädel sucht Büroarbeit.

Keine Vorkenntnisse, doch sehr
gewandt und arbeitsfreudig,
möchte gern bald selbständig
arbeiten. Zuschriften mit Ge
haltsangabe erb. XI 7685 MNZ.

2 Sehlafzimmerbiid,

8--16 Uhr. Sonnabend 8--13

Wolfstr. 24 II r.
Settstelie mit Stahlmatratze und

Aufleger, 20 RII., zu verkaufen.
Angebote W 518 MNComplet, grau, 44/46, 129, zu
verkaufen. Angeb. KI 7673 M N.

4 Fenster, 8083 em, einflüglich,
Ornamentglas 32, Sittichbauer
10, Angebote W. 542 an MNZ.

Geige (50, verk. Angebote Ri
2286 MNTZ.

Grasmäher, gebr. (Rasa) 100,
1 Kartoffelmaschine 120,Häckselmaschine (Handbetrieb)
30. verkauft Karl Fuhrmann,
Löbejün (Saalkr.), Bitterfelder
Straße 4.

Kinderhbett 20,. W. 521 an MNZ.
Leihhingde, orthop., f. starke Figur,
35, verk. Ang. Kl. 7698 MNZ.Oelgemälde f. Jagdliebhaber, „Vor-

frühling a. Inselsberge“, 1302150,
auf Keilrahmen, f. 500, zu ver-
kaufen. Angebote KI 7696 MNZ.

Reißzeug, guterhalt., 30, 2 Paar
Wickelgamaschen, grün und
braun, je 3, 1 Paar sehr gute
sehw. H. Schnürschuhe Gr. 45,
22, Schneider, Meckelstraße 1.

Runde Waldſatten für Vmzäunung
abzugeben bei Paul Pleischer,
Inh. Ehrhardt, Halle-Trotha,Bahnhofstraße 2e, Ruf 25 315.

tadellos. 60,
Angebote KI 7680 an MNZ.

Stauhmantel, hell, Gr. 46, 28, zu
verkaufen. Angeb. M 2232 MNZ

1 Tafeltuch 22 m Ig. 30,
Handtücher r. L. 12,
Gläsertücher 3.60. W. 546 MNZ.

Gr. Tisch 30, guterh. Herrenrad
ohne Bereifung 35, zu Verkf.
Angebote Ri 2294 an MNZ.

TA S CHGESVCHE
Akkordeon, 80 Bässe, mit Reg. u.

Koffer, 280, gegen Kleinbild-Kamera. Angebote Ri 2283 MNZ.
Badewanne, email., 1,80 m, 65,

geg. I Paar errensehuhe (46).
Ang. Ri 2271 an MNZ.Siaufuchs 50, Silberkuchskappe
50 gegen br. od. schwarze
Filzstumpe, br. Wollkleid Gr. 44
(75,. gegen br. od. schwarze
Ledertasche., versch. Hüte à 15,
gegen Wäsche Gr. 46. Ruf 346 74.

Bluse, eleg. erdbeerf., Gr. 42, 26,
gegen weiße Bluse Gr 44. Ang.unt. M. 2214 MNZ.

Brautschleier, Chiffon, u. -hand-
a 40 RM. gegen Schuhe

z Angebote unt. Il 7628e

Eronzewandleuchter, 2, 20, Tep-
pichkehrmaschine 5. Erack mitWoeste 25,. Zründerhut (54/55)
8, gegen Kinderklappstuhl,Gartenschirm, Kinderspielsachen,
Damenrad, zu tauschen. Wert-
ausgleich. Ang. RKI. 7708 MNZ.Bürotisch 45. Aktenständ. (Viche)
12, mod. Bürotischlampe 20,
geg. Nähmasch., Flurgarderobe,
hellgrün, 30, geg. eleg. Sport-bluse od. Pullover. Eleg. Nubuk-
schuhe, br., Gr. 7, 20, a gegen
gleichwert. sohwarz, 7/2. Stab.Schilderhäuschen, 1,40 mm, 25,
geg. Puppenwagen. Ruf 346 74.

Burschen-Haihbschunhe (38) 8, geg.
(40); sohw. hohe Sehnürschuhe
(41) 12, geg. br. Halbschuhe
43, guterhb. Anzug f. 15jähr. (40)

gesucht f. 175. Meckelstr. 4 II r.
Covercoat 48/50, 50, Damenuhr25, 912-Platten-Kamera 4,5

30, geboten für Dawenrad, An-
gebote W. 497 an MNZ.

Damenschirm, mod. (12, u. elek-trisehe Kochplatte 220 V (15,
geg. Leder-Straßenschuhe Gr. 36.
Angeb. unt. M 2215 MNZ.

D.-Schuhe, 2 P., (38) 12 geg.38 m. Blockabsatz. 1 P. Sandalen
Gr. 28 4,. 1 P. Ledersech. s 30
4, 1. P. Schnürsch. Gr. 6.geg. 32--33. Angebote ler X
7 er MNZ.

Da. Schuhe (37) 8, (39) 10,suche Wringmasenine. Angeb
W 525 MNTZ.

Damenstiefel, sohw., guterhalt., (88)
30,-, geg. Herrensommerhose( 73)
Tauschzeit ab 18 Uhr. Heine,
Albrechtstraße 11. pt.Damenwildliederschuhe, sehw., Gr.

40, Preis 15, gegen gleich-
wertige od. Sommerlederschuhe.
Gr. 38 oder 39. Angebote KI
7651 MNZ.

Ehehetten m. Naohttischschränk-
chen 250, evtl. auch Kl. Klei-
derschrank und Wascehtiseh-
sohränkchen 60, gebraucht,guterhalten, geg. guterhaltenen
Kücohenschrank u. Külehentiseh.
Ang. Kl. 7704 MNZ.

Einkaufstaschen, 2 Stek., 6 186,
geg. Vinweckgläser oder Schul-
ranzen zu tauschen. Ang. unter
KI 7702 an MNZ.

Fahrradhereifung 5, RM. gegen
Puppen wagen zu tauschen ges
Angeb. unt. KIl 7629 MNZ.

Gasständer, emailliert., 10, gegen
Da.-Sohuhe Gr. 389 H. Absatz
Ang. unt. W 450 AMNZ.

Hemuhose, eleg. seid., 16, suehe
für 3jähr. Leder-Seppelhose. An-
geb. unt. W. 463 an MNZ.

H.-Anzug, 1,65--1,70 m, 90 RM.geg. gutes Damen-Fahrrad. Ang.
unt. Ri 2275 MNZ.

H. Fahrrad, guterh., m. Bel., 60gegen guterh. Avezug, Zettsteile
m. Aufl.-Matr. 50, geg. Chaise-
longuedecke. Angeb. Z 203 MNZ.

Herrenfahrrad (40, geg. Damen-
kahrrad 2u). Angeb. unt.W 3884 MNZ.

Herrenrad 80, Staubsaug. 60,--,geg. Fahmaseh. u. Kindersport-
Wagen (Wertausgleich) zu tau-
schen ges. Ang. 2 162 an MNZ.

1 Herren u. f. Damen-Tennlssehlä-
ger, beide zus. Wert 30, gegen
Puppen wagen zu tauschen ges.
Dr. Seydel, Jentschstr. 10.

H.-Halbschuhe (42) sohwarz S,
geg. Kinderwagen, mögl. Korb
m. Riemenfed. u. Gummibereifg.
Bernburger Str. 25 a, Ruf 244 00.

Herrenschuhe (Lack, 41) 8, geg.
Damenschuhe (schmale Vorm, Gr.
38). Fernruf 350 83.

Herren-Sommermantel Gr. 44 40,
gegen Damen-Debergangsmantel
Größe 42 zu tauschen gesucht.
Angebote Z. 202 an ANZ.

iniett, gebr., 10, sohw. Polle-
Du (Gr. 42) 5, 7 Servietten,je I Teinenbeinkieiderar äee vent 18, geg. Schuhe
3536 2u1 tauschen. gesueht.
Ang. unt. KI 501 an MNZ.

Kaninchenstall. 6 Buchten, guterh.,
45, gegen Kleidersehrank oder
Chaiselongue zu tauschen ges.
Ang. unt. KI 7614 MNZ.

Kinderwagen, moderner, guterhb.,
Lederriemen, Gummireifen) 35,
gegen Puppenwagen zu fauschen
gesucht. Angebote an die MANZ-
Agentur Alsleben (Saale),

Mädehenschnürstiefel

weiße Bluse und Rock. Angebote
unter W 449 MNZ.

Kleiderschränke 40, u. 60,
Tische 40, u. 60, geg. Tauch-sieder, elektr. Kaffeetopf, woll.
Schlüpfer Gr. 44, evtl. Trainings-
anzug f. IIjähr. Jungen. Angeb.
2 211 an MNZ.

Kn.-Ueobergangsmantel f. 6--7 J.
18, geg. Küchen- od. Auf
wasohtisch, weiß, 100X60 ges.
Angeb. M 2216 MNZ.

Knabenfahrrad, guterhalt., 30,
gegen gl. Herrenrad. Zahle zu.
Angebote K] 7601 an die MNZ.

Kn.-Wintermantel f. 12——13 J. 20,
gegen Kompl. Bereifung 262 I.
Gothe, Torstr. 17 H. H. Zu spr.
nach 17 Uhr.

Küchenschrank, guterh., 60 RM.,
geg. ein Damenrad od. Linoleum
zu tauschen ges. Franz Kötel,Passendorf. Zollrain 1.

Langschäfter (42) 30, geg. Volks-
empfänger zu tauschen gesucht.
Zahle zu. Angeb. KIl 7649 MNTZ.

Ledersandaletten, rote, Gr. 36 mit
hohem Absatz 15, gegen gleich-
Wertige Schuhe Gr. 35236 mit
Blockabsatz zu tauschen gesucht.
Angeb. unt. KI 500 MNZ.

Lederpumps, weiß, Gr. 37, 12 RM.geg. eleg. Damenschuhe (Dumps)
39. Seydlitzstr. 24 II, 226 25.

Leinenschuhe (38) 6, geg. schw.
od. br. Sportschuhe, Blockabs.
Zuzahlung. Ang. KI. 7535 MNZ.

(39), braun,
8. gegen Damensportschuhe
(39). Seydlitzstr. 24 II, 226 25.

Mostapparat (Entsafter) gesucht
gegen gute Armbanduhr, 50,(Zuzahlung). Angebote 2 214
an ANZ.

Motorradstiefel 39, 8, gegen br.
Halbschuhe 41. Angebote unter
KI 7662 an MNZ.Nähmaschine, gute, 300, gegen
Kofferradio. Ang. Kl 7563 MN7

Ohberhemden, 2 w. P. mit 10
Kragen (38) 25, geg. Bettvor-leger, mod. Kaffeeservice oder
Store. Ang. unt. W 456 MNZ.

Pumps, braune, Gr. 52 F., Block-
absatz, 10. RM., gegen Leder-Schuhe Gr. 38. 38 Blockabsatz.
Angeb. unt. KXI 7624 MNZ.

Raclio, 4 Röhren, 175, H. Arm-
banduhr 65, geg. Reise-
Schreibmaschine oder Leica-
Photoapparat zu tauschen ges.
Ang. unt. Kl 7505 an MNZ.

Radiogerät f. Wechselstrom, sehr
gut erh., mod., 300, gegen
Leica, Contax o. ähnlI. Kleinbild-
Kkamera zu tauschen ges. Angehb.
an Willi Haase. Dessau Anhalt,
Mariannenstr. 16.

Reilkinderhbett, 65130, m. Stabhl-
u. Auflegematratze (60, geg.H.-Rad, Staubsauger od. Wring-
maschine. Angeb. W 470 ANZ.

Hollschuhe (7), 16, gegen 5.
Ang. unt. W 466 an MNZ.

Schuhe, hohe, br., 39 (14, gegen
Da:-Sommerschuhe, 38/39, oder
Porzellan Geschirr. Angebote
W 468 MN2Sommerhut, eleg., Modell dklbI.,
30, gegen Volksempfänger.
Angebote M 2228 ANTZ.

Sommerhut, mwodern., weinr., 8,
geg. Sommerschuhe, 38/39, zu
tauschen. Angeb. X 7650 MNZ.

Spitzenkleid, guterhaltenes, mit
Unterkleid (f. jugendl. Vigur)
75, gegen guterhalten. Leder-ranzen u. Kinderschuhe (Gr. 28
bis 29) zu tauschen. gesucht.
Ang. unt. KI 7604 MNZ.Sporkschuhe, br., guterhb., Gr. 39,
II, gegen Wildleder- od. and.
Sportschuhe, fl. Abs. Größe 39.
Scehiefer, Wielandstr. 4, von 5-—6.

Trauerkleid, guterh. (44), 18, geg.
Damen-Spangenschube, hell od.
Pumps, Blockabs., 41-—42. Turm-
ſtraße 61. Herold

Uniform-Sommermantel (Gr. 52)
60, geg. gleichen Gr. 48 od.
Uniformrock. Soholz, Marien-
straße 14.

Volksempfänger, Kkleiner, 30,
geg. guterh. Kindersportwagen
m. Riemenfed. Ang. M 2248 ANTZ.

Wildlederdamenseh. (39), Leders.,8, geg. Strickjacke (42). Ang.
unt. KI 7501 an MN7Wildledersehuhe, beige, Gr. 37/37
hoh. Abs. 15, gegen Schuhe
m. fl. Abs. Gr. 37737 Angeb.Ri 2279 an MNZ.

Wollspitzenmantel, bl., Gr. 44 85,
gegen hohe Da.-Berg- od. Sport-
sehuhe 4041. Angeb. unter W455 MNZ.

2zwischenzähler 16,. geg. Damen-
Schuhe (38). Ang. W 460 MNZ.

KAUFGESUCHE
Als u. Ahfalistoffe (Papier, Akten,

Lumpen, Knochen, Bisen, Metalle,
Gummi usw. übern. zu Tages-
pr. P. Mende, Alter Markt 11,
Ruf 224 09.

Anzug zu kauf. ges. Gr. 48--49.
Ang. W. 529 MNT.

Bett, groß. mit e
Angebote W 471 anBettstelle m. n e dringd.
gesucht. Angeb. W 507 MNZ.

Bettstello m Matratze, wögl. Me-
tall, ges. Kitzner, Geiststr. 32 II,Wing. Hermannstraße.

Cello sucht Musikschüler. Angeb.
V 467 an MANZ.

Damenfahrrad, gebr., auch repa-
raturbedürftig, evtl. ohne Berei-
fung, sucht. Angeb. 7 224 MNZ.

Eis. Geldschrank zu kaufen ge-
swueht. Maschinen fabrik VranzKohl. Halle/S., Aeuß. Delitzscher
Straße 13.

EB-Zimmer, modern, sof. zu Kkauf.
gesueht. Zuschriften an Brehme,
Krukenbergstraße 11, II. links

Fahrrad, auch reparaturbed., ges.
Angebote M 2243 MNZ.

Fahrradbereifung, gleich welche
Größs, auch defekt, gesucht.
Angebote M 2244 MNZ.

Falthoot, Zweisitzer, zu kaufen ge-
sueht. Angebote W 472 MNZ.

Frack- od. Smok. Anzug mittl. Gr.
2. Kauf. ges. Ang. Ri 2287 MNTZ.

Gartentische, 6 St., u. 30--40 St.
Gartenstühle. Ruf 212 s

Herren- od. Damenrad f. Geschäft
gesucht. Angeb. 2 210 an MNZ.

Herren- Fahrrad dringend gesucht.
Angebote W 512 MNZ.

Herrenfahrracd,
ohne Bereifung, 2u kaufen ges.
Angebote Z 216 an MNZ.

Holzhbett, sauberes, weißes, mit
Einlage gesucht. Angebote unt.
W 478 an MANZ

Hundekorb od. Korbhütte (kleine-
ren) zu kaufen gesucht. Angeb.
KI 7665 an MNZ.Kinderwagen u. Rlektro-Kochplatte
zu kaufen epueht (220 Volt).
Angebote 2 220 an ANZ.

guterh., mit oder

Kleider od. Wäscheschrank sofort
zu Kaufen gesucht. Brehme,Krukenbergstrabe 11.

Koftergrammophon für Soldaten
(Urlauber) zu Kaufen gesucht.
Böhme, Rudererweg 15.

Kommode, Spiegel, Bett m. Matr.,
guterh., ges. Ang. W. 489 MNZ.

Kommode ges. Münch, Reilstr. 78.
Kredenz oder Büfett, Stühle und

Couch, guterh., 2u Kaufen gesAngebote Z 218 an MNZ.
Kupferteller u. Krug, Messingtee-

Kessel usw. Zinnkrüge ges, An-
geb. KIl 7672 MNZ.

Küche, gebr., oder einzelne Möbel
von junger Frau baldigst ges.
Angebote W 480 an MNZ.

Ladeneinrichtung oder Schränke
gesucht. Ang. 2 161 an MNZ.

Linoleum od. Stragula-Teppich od.
-Stück, etwa 22 m, zu Kaufengesucht. Angeb. KI 7642 MNZ.

Luftgewehr mit gezogenem Lauf
gesucht. Angebote KIl 7643 MNZ.

Massage- Apparat (Sanax) et
Lindig, Sophienstraße 25,Möbel u. 2 weiße et hettetellen

(guterh.) zu Kaufen ges. Angeb.Novack. Alsleben/Saale, Faun
dorfer Straße 2.

Pelzcape für ältere De eAngebote W 501 anPistole m. S B. O. B.
(Osten) z. kf. ges. Herm. Edner,
Rockendorfer Weg 82.Regenmantel u. kaufen gesueht.
Angebote Z 219 an MNZ.

Runder Tisch, 90--100 gesucht.
Angebote W 498 an MNZ.

Saxoton, guterh., gesucht.
M 2236 MNZ.

Schreihmaschine neuerer Art zu
kaufen ges. Ang. Kl 7707 MNT.

Schreihbtisch od. Schrank, klein Kft.
Preisangebote W 474 an MNZ.

Teppich, eytl. gebr., dringend ges.
Angeb. unt. KI 7626 MNZ.

Ang.

Teppich, guterh., zu Kkauf. ges.Ang. KI 7689 MNT.
Uniform (Heer). Gröbe 1,80, zu

kaufen ges. Kisentraut, Delitz
scher Straße 29.

Vergr- Apparat u. sonst Votogerät
gesueht. Angeb. W. 517 ANT.

Volksempfäng., auch ohne Röhren,
zu kauf. ges. Porrmaänn, Halle,
General-Maerker- Platz 8.

Waschgarnſtur (Porzellan) zu Kau-
ken gesucht. Ang. KIl 7695 MNZ.

Wringmaschine gesueht. Cichy,
Mötzlicher Straße 44.

Zinkhadewanne zu kaufen gesucht.
Lettin. Abtwar 2 II.

Er
2 Zimmer u. Küeho an Wohn

berechtigt. od. Kriegsbeschädigt.
zum 1. 7. 1943 2u vermieten.
Zugschriften W 532 an MNZ.

Möhbi. Zimmer mit kl. Baſkon in
bester Wohnlage an Herrn mit
eig. Wäsche abzugeben. Angeb.M 2235 an MANZ.

Möhl. Doppeizimmer mit Pension
zu verm. Wandel. Königstr. 27.

Möhl. Wohn- u. Schlafzimmer Nähe
Rannischer Platz an Herrn zu
vermieten. e W 520 N.

MiFrSESGCHE
Lagerräume Nähe Rannischer Platz,

evtl. z. Z. leerstehende Laden-
geschäfte, sof. zu mieten gesucht.
Färberei Naumann Co., Jakob-
straße 39. Ruf 283 24 u, 295 21.

Kaufm. Angestellter sucht wöbl.Zimmer gegebenenfalis auch im
Süden. Angebote KI 7640 MNZ.

Gutmöhl. Zimmer sucht jung. Rhe-
paar sofort Angeb. W 458 ANZ.Möhbl. Zimmer für jg. geb. Kauf-
mann ab sofort oder 1. 7. ges
Bettwäsche vorhanden. Angebote
W 465 an MNZ.

Raum 2. Unterstellen von Möbeln
gesucht. Angebote W. 462 MNZ.

Dipl.-Ing. sucht möglichst ab so-
fort I--2 leere od. teilweise möbl.
Ziwmer mit Bad und teilweiser
Küchenbenutzung in gut. HauseAng. an Dipl.-Ing. H. Hirseh,
i F. Transavia, K.-G., NietlebenMöhbl. Zimmer ges. kür aljeinst.
Fräulein. Ang. W 535 ANZ.

Küche u, Schlafzim., Ieer od. teil-
möbl., v. jg., berufstätig. Frau
gesueht. Angebote M 2242 MN2Z.

Ing.- Ehepaar sucht 2 leere Zimm.
u. Küche oder Benutzung. An-
gebote M. 2247 MNT.

2 Zimmer, leer, v. alleinst. Dame
sofort oder später gesucht. An-
gebote W. 509 MNZ.

2-Zimmer- Wohnung m. Koechge-
legenheit (Küchenherd vorhan-
den) ges. Angeb. W 513 MNZ.

Unterstellraum, kleiner, zur allei-
nigen Benutzung für Möbel ges.
Angebote KI 7671 MNZ.

Junges Ehepaar, beide berufstät.,
sucht 2 leere Zimmer oder Teil-
wohnung. Angeb. KI 7670 MNZ.2 leere zimmer sucht junge Frau
m. 2jährigem Kind. AngeboteM 2288 MNZ.

Stucent sueht möbl. Zimmer. An-
gebote KIl 7677 MNT.

Zimmer, gutwöbl., Nähe Reileck,
ab 15. 6. ges. Ang. KI 7682 MNZ.

2—3 leere Zimmer in gutem Hause
von jg. Mepaar (Akademiker)
gesucht. Angeb. W 540 an MNZ.

Jg. Mädehen, berufst., sbehbt sof.
möbl. Zimmer.
W 541 an MNZ.

Möhl. Zimmer von berufst. Herrn
sof. od. 1. 7. ges. Vig. Bett u.
Wäsche. Angeb. W 549 an MNZ.

Möhl. Zimmer 15. 6. od. I. 7. von
Herrn ges. «Dg. Wäsche vor-
handen. Angeb. W 550 an MNZ.

Wohnung von jg. Ehepaar m. Kind
dringend gesucht. Angebote u.
W 551 an MNZ.

Betr. -Ing. sucht mögl. Bahnnähe
3--4-2mmer-Wohnung, 50, bis
60, RM. Natorp Eberhardt,Gecilienstraße 9.

Sauhber möbl. Zimmer, mögl. Haupt-
postnähe, zu sofort gesucht.
Merkelbach Bretschneider,Halle. Ruf 237 01 und 311 41.

Angebote unter

WoHNUNGSTAUSCH
Freundliche 3-Zimmer- Wohnung in

Hettstedt gegen ebensolche od.
ähnl. in Halle zu tauschen ges.Ang. an Rud. Gensel, Pisleben,
Rammberg 18 h.

3-Zimmer- Wohnung mit Küche u.
Zubehör geboten; gesucht wird
2 Zimmer Wohnung mit Küche i.
gutem Hause Angebote unter
KI 7639 an ANZ.

Biete 6-Zimmerwohnung in bester
Lage mit allem Zubehör, gr.
Veranda u. Garten zum Tauseh
gegen äimmerwohnung an.
Ang. KI 7709 MNZ.

gleiche. Ang. KI 7675 MNZ.
2 Zim., Küche, Bad, Korr. in Hallegeg. gr. Wohnung in Naumburg

gesucht. W. Vischer, Naumburg,
Parkstr. 21.

Suche mod. 5--68- Zim. -Wohng. ars
Wobnlage, biete mod. 4- od. 3-
Ziw.-Wohng. (Nähe Rann. Platz.)
Ang. u. Kl. 7693 MNT.

Wohnungstauseh Dessau--Halie
Biete in Dessau 3 Zim. -Wohng.,
26, suche in Halle 3--4-Zim.
Wobhng. Ang. KI 7701 MNZ.

Große 3 Zimmer, Küche, Speisek.,

GEFLDVERKEHR
Die öffentliche Bausparkasse der

Mitteldeutschen Landesbank
nanziert Neubau, Hauskauf, Hy-
pothekenablösung, Umbauten od.
Hausverbesserungen d. steuer-
vergünstigtes Sparen. Beratung
in allen Fragen d. Finanzierung,
sowie Aufklärungsschriften und
Steuermerkblatt durch d. Mittel
deutsche Landesbank, Halle (S.),
Leipziger Straße 2.

500, RM. sofort zu leihen ges.
Ang. unter Ri 2282 an ANZ.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Lagerplatz, etwa 500 qm, in oder

bei Halle, zu kaufen gesucht.
Angebote Kl. 7571 MN7

Ein ocl. Zweifamitienhaus zu K.
gesucht. Gute Tauschwohnung
Forhanden. Ang. KI 7691 MNZ.

UNTERRICHT
Sprachschule der Volkshildungs-

stätte Halie, Gustav-Nachtigal-
Straße 11, Ruf 320 58/59. Sofort-
Anmeldungen f. Kurse „Deutsech-
unterricht in Stilkunde u. Recht-
schreibung“, ferner „Deutsch
für Ausländer-Fortgeschrittene“
erbeten.

AUTOMARKT
ihr Motorracd, Dreirad. Auto od

Lastwag., evtl. auch unbereift
kauft Fabrzeughandl ung Bert-
hold Sehulz.
Ruf 313 03.

TIERMARKT
Angora- Hssinnen, Fungtiere Ler

Kauft Klara Stolze, Beünstedt,
Adolf-Hitler-Straße 3.

1,4 Kl. Chinchilia, 5 Mon. alt, ver-
Kft. Margarete Morche, Möderau
über Halle (S.) 18.

Pflastermüdes Pferd gegen Pferd
aus Landwirtschaft zu tauschen
gsuceht. Angebote 7 226 MNZ.

Dobermannhündin, scharf, 2. Teil
abgerichtet, verkft. Kowollik in
Torna bei Brehna

Jung, Foxterrier. Dackel od. Reh-
pintscher zu kaufen gesucht.Zober. LDiebenauer Straße 15, II.

Ia. Spitz, weiß, Drahth.-Vox, scharf,
wachs., verk. Becker. Wolfstr. 24

Kl. Hof- u. Wachhund 10, abzu-geben. Reideburg, Wallstraße 3,
Ruf 282 95.

FREIEBERUFE

Hindenburgstr. 57

Zahnarzt L. Hartmann verreist bis
a Juni.
Tr. EMPFEHLUNGEN
Fiechverteilung. Freitag Seefische

Abschnitt F7 Buchstaben R--S.
Bitte Papier mitbringen.

Unsichthares Augenglas statt einer
Brille! In Kürze nehmen unsere
Spezialisten wieder Anpassungen
in Leipzig vor; jedoch können
nur schriftliche, durch uns be-
stätigte Anmweldungen berück-
sichtigt werden. Worderdö Sie
daher umgehend den Prospekt
„Gut sehen und gut aussehen“
und lassen Sie sich vormerkenbei Gebr. Müller-Welt, Stuttgart
S., Sonnenbergstraße 23. 1 Glasab 30. Rt.

Kisten alſer Art liefert Kistenver-
wertung Friedrich BTisenhuth,Thüringer Bahnhof.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102
finden Sie noch viel Dinge zur
Brfüllung so manchen Wunsches

Alte Rasierklingen neu schärfen,Stk. 5 Rpf. Betrag beilegen
Rücksendung in s Tagen. Rans
Spiecker, Köln-Kalk, Vorsterstr. 19Keparaturen für GEummischube.
Regenumbänge u. Gummiwarep
jetzt wieder Annahme offen
GummiBieder

Schreibmaschlinen-, Rechenmaseh.-Buchungsmasehinen- Reparaturen
Friedrich Wohlfarth. Gr. Olrichb
sfraße 53. Ruf 251 02.

Büchertauseh u. auf. Mitzehrieb,
Otto-Küfner- Straße 3

Ein ger hei Gesundheits-
störungen: egelmäßig „Staatl.
FVachingen“ trinken rKörper wird es Ihnen danken.
Erhältl. in Mineralwasserhandl.,
Apotheken, Drogerien usw.

Kalte und nasse Füße sind eine
Gefahr für die Gesundheit
Beugen Sie daher vor u. pflegen
Sie gerade jetzt in der kalten
und nassen Jahreszeit Ihre Füße
mit Efasit-Fußpuder. Bfasit-
Puder verschafft Ihnen trockene
und warme Füße. Er ist kür
müde, übsranstrengte, brennende
und wunde Füße eine Wohltat.
Auch vorzüglich als Massage-und Körperpuder geeignet. Eine
Streudose. 0,.75 RM. Nachfüll-
beutel 0,50 RM. Drhältlich ip
Apotheken, Drogerien und Vach-
geschäften. Kostenl. Druckschr
vom Togalwerk München 8/ W.

Verkaufen Sie Möhel, Federbetten
u. Teppiche aller Art Wenn zerb. ſeb Ihr Angebot. Ruf 867
R. Skipka, Landwehrstr. 21, aw
Riebeckplatz. An ung Verkauf

Berufskſeldung lst Burnus woert!Wo Berufskleidung zu waschen
ist, spart man Burnus heute für
diese sohwierigen Stücke auf.
Die Wirkstoffe in Burnus lösenden zähen Sehmutz schon beim
Binweichen, und ohne viele
Mühe u. langes Kochen auchein Sieg über „Kohlenklau“t
wirch auch arg verschmutzte
Berufskleidung sauber. SpäterWieder Burnus für alle Wäsche!

Burnus. der Scohmutzlöser
im Möllierhaus bekommen Sie

preiswerte Gasschläuche, Gummi
muffen. Wasserhahndichtungen
und dergleichen,

Friedrich Sehreyvogel.

Sonnabend 19 bis 22 Uhr, „Masks
in Blau“. Operette von Pred
Raymond.

Steintor-Variets. Tägl. 19.30 Uhr
v. 1.-15. Juni. Das herrl. Pfingst-
programm. Nachmittags vor-
stelſungen mittwochs. donners-tags, sonnabends nvä e
16 Ohr. Vorverk. tägl. von 10
bis 20 Uhr stets für die nächsten
7 Tage im voraus an der Tages-
kasse. Karten noch vorhanden.
Der Vorverkauf für die Pfingst-

m 40, e m 2 Zi feiertage hat bereits begonnen.
e Masten-Groß-Z2irkue Gebr. SeilAngebote W 464 an MNZ. Ralle, Roßpjatz. Tag. 15 an

19.30 Uhr. an Sonntages 8 Vor-stellungen, 13, 15.30 and 1980
Uhr. Zirkus Boelli
I. Juni für Halle neue
tionen.

Ufa, Alte Promenade R
Freitag, Erstauffübhrung.
glückliche Menschen.“ Eingineller, heiter-beschwingter In
terhaltungsſslim der Wien-Vülm
mit Magda Sehneider, Wolt
Albach-Retty, Oskar Sima, Ohar-
Iott Daudert u. a. Vine amüsante
Komödie um eine Rechtsanwalts
ehe, in der die beiden Gatten zu-

Ieich als Kläger, Beklagte undSerteid ger auftreten. Täglich
2.15, 5.05, 8.00. Jugendl. nicht
zugelassen. Vorverkauf 11--12.Ufa, Ritterhaus. Heute, Freitag!
Erstaufführung „Wen die Götter
lieben Ein Film um Wolf-
gang Amadeus Mozart. Dieglanz vollen Höhepunkte und die
schicksalsschweren Stationen des
Lebens weges eines deutschen Ge-
nies. Vin Spitzenfilm der Wien-
Film mit Hans Holt, WinnieMarkus, Irene von Meyendortk,
René Deltgen, Paul Hörbiger.Spielleitung: Karl Hartl. Musi-
Kalische Leitung: Alois Melichar.
Es spielen die Wiener Philhar-

brin ab
ensa

moniker. 2.15, 5.05, 8.00. Jugdl.
über 14 J. zugel. Vorvy. 11-—-12.

Ufa, Riebeckplatz. Heute, Vrei-tag, Erstaufführung „Gefährtin
meines Sommers.“ Ein neuer,
großer Berlin-Film mit Anna
Dammann. Paul Hartmann. Diedramatischen Schicksale zweier
ungewöhnlicher Menschen. Der
Kampf eines einsamen Mannes
um seine Berufung als Arzt und
um die Seele der geliebten, ihm
gleichgesinnten, doch zu einem
abseitigen Scheinglück verlock-
ten Frau. Tägl. 2.15, 5.05, 8.00.
Jugendl. über 14 J. zugelassen.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

CT., Gr. Ulrichstr. 51. 2. Woche!Der große Exrfolg! „Himmel,
wir erben ein Schloß mit Anny
Ondra, Hans Brausewetter, Carla
Rust, Rich. Häußler. Jugendl.
über 14 Jahre zugelassen. Tägl.
2.20, 4.45, 7.45. Vorverk. 11--1I2.

Schauburg, Große Steinstr. 27/28.
Ab heute, Freitag! Zarah Lean-der in „Damais“. Der Film eines
opferwilligen Frauenlebens voll
Spannung. Abenteuer und er-schütternder Dramatik. Jugendl.
nicht zugelassen. 2.20, 4.45, 7.30.
Vorverkauf ab 13 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8,
2. Woche! „Arzt aus Leiden-
schaft“ mit Albrecht Schoenhals,
Hans Söhnker. Karin Hardt,
Gerda Maurus. 2.20, 4.50, 7.40.
Jgdl. unt. 18 nicht zugelassen.

Capitol, Lauchstädter Straße 1 a.
Wir wiederholen: „Des jungen
Dessauers große Liehe. Dazu
d. Parbkulturfilm Tintenfische“.
Jugendl. zugelass. Beginn tägl.
2.10, 4 50., 7.40. Vorv. ab 1 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
Sonnabend I. und 2. Peiertag
große Jugendvorstellung „Kram-hamhulj, Anf. Sonnabend 2.30,
I. Peiertag 13.30, 2. Peiertag
10 und 12.30 Uhr.

Froli, Magdehurger Straße 20.
„Die goldene Stadt m. Kristina
Söderbaum. Anfangszeiten: Frei-
tag u. Sonnabend 5 u. 7.30 Uhr,
I. u. 2. Feiertag 2.30, 5.00 und
7.30 Vbr. Jugendl. vicht zugel.

Burgtheater, 18.45 Uhr. „Z2wei in
seiner großen Stadt.“ Fgadl. erl-

VERMISCHTES
Gute Hausschneiderin sofort ge-

sucht. Zuschriften KI 7669 MNZ.
Haferstreu abzugeben. Reideburg,

Wallstraße 3. Ruf 282 95.
Volipension für Schulkind ab 1. 7.

frei. Zuschriften Kl 7681 MNZ.
Waschfrau sucht Offizierheim der

Luftnachrichtenschule. Pächter
W. Thiessen.

Welcher Tischler arb. RKleiderschr.
z. Wäscheschrank um? Kitzner,
Geiststr. 32 Ring. Hermannstr.Wer überläßt mir seine Telephon-
nummer gegen Entschädigung?
Angebote 2 225 MNZWo Kann ich in den Naechmittags-
stunden das Nähen erlernen
Zuschriften KI 7710 an MNZ.

VERIORFN GFFONPDEN
Armreifen, silberner, Montag, 7. 6.,

zwischen 23 u. 24 Uhr Steinwesg,
Markt, Steinstraße, Sophienstr.
verloren. Da teures Andenken,
gute Bel. Koethestraße 28, II. I.

Anhänger, rund, Gold, Soldaten-
Bilder enthaltend, Waisenhaus-
ring, Mauerstraße, Mittelwache
verloren. Gegen Bel. abzugeben.
Heller, Steinweg 50.

D.-Schirm (Knirps) bei Sehub-
Oehlschläger v. Frau irrtümlich
angenommen. Es wird um Rücek-
gabe daselbst ersueht, da Name
bekannt.

Geidhörse von Soldatenfrau auf d.
Wege von Gr. Brauhausstraße
nach Otto-Küfner- Straße Verl.
Inhalt etwa 80, RM., Lebens-mittelkarte und Vnteriagen üb.
Lermißten Stalingradkämpfer.
Um Rückgabe vor allem der Mi-
litärunterlagen wird höfl. geb-
Angaben erbeten an die ANZ,Waisenhausring 1 b.

Manschettenknopf m. blauem Stein
verloren. Gegen Belohnung ab-
zugeben Scharrenstraße 4.

Mappe mit Lebensmittelkarten In
der Firma Pottel Broskowski,
Leipziger Str., abhanden gekom-
men. Gegen Belohnung abzugeben: Sonnenweg 23.

Portemonnaie Dienstag gefunden,
Behrendt. Leipziger Straße 27.

Schirm im Reichshof“ Mittwoch21.350-—21.45 Uhr abhanden Sge-
kommen. Der Herr im dunklen
Anzug, dkl. Haar u. Brille,ihn an sich nahm wird gebeten,
denselben ANZ Mühlweg abzug.

Schlüsselbund mit Hufeisenring
Freitag. 8. 6., krüh. verl. Bel.Benkendorfer Str. 26, II, Aitte,

J

mali
Berl
sten
stisc
sollt
dem
Mr.
scha
rück
deut
Wenr
Verg:
sche:

vor
Män
Bew

blem
stärb
fentl
gibt
Land
beutt
dung
Staat
punk
jeher
Arbe
das
Roos
gebof
semt

geme
gogin
nolly
lung
Ausch
wanck

U

Wwerch

gibt
liers“
heute
dem
unch]

von
stund
beiter
Mitte
lars
so ülb
samm
für I
über
Klage
In e
man
Nach
aus
FHage
Linde
Fabri
nach
nacht
Zuste
lich
müss
chen
banch

ter I
führe
Sym

er

sich

B.
zeiter
chen
sonch
Arom
Doch

verbr




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 160
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	[Colorchecker]






